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$iit 2CpriI be! folgenben 3aEre! beteiligte fid)
DBolfgaug 3e'9ci: wieber au einer Äoitfercnj ber

brei Orte. „Uff Sonntag uâdjft itad) ©eorgi"
21. Dlpril) 1578 würbe er abermall all liante

ammanit unb Dlbgeorbneter an bie Xagfaßung in
D3.tben gewählt. 3u ben 3a^reit 1582—1584
refibiertc er auf bem Sploß ju graueufelb all
2a:ib«ogt bei oberu uitb meiern SEurgaul uitb

erließ all folder eine Dlerorbmmg bep'tglicf) ber

©itfüf>ruug bei ®regorianifdjett Äaleuber!, welche
bie ©bgeitoffenfdfaft in nii)t geringe Aufregung
«erfeßte. 3'u Unter»albeit befouber! fano biefer
Äalenber großen DBiberftanb. Solfgaug 3e'üei"
aber gab einem befreunbeten 3ürd)er all ©runb

Eiefüe au: „Dior 3aErat f)abc man ein HattbP

mau ju Unterwalben mitt bem Sdfwertt rieten
laffeu, ber l)abc au einem Äarfrptag «ou einem

pafen geffen. ® fem müßte ber 3d Unrecht
ge|d)l)eu fin, fo biefer uüw gemaeltt Äalenber

geregt unb bie alten ungredft uitb falfd) werinb."
Dlul bem XEurgau f>eimgefet>rt würbe er uocl)
breimal sur Eödjfteit ÏBûrbe bel Hanbe! erhoben
unb regierte all Saubammaun in bcit ^afyrett
1585, 1589 unb 1592. 3m Dlpril bei fol=
geitbeu 3aEre! legte er feilt mitbel paupt ptr
:Rul)e unb «erfdjieb beweint «oit einem Sohlte
unb jwei Xöptent, betrauert «on bem Haube,
bem er fo «iele unb treue Sien fte geleiftet Ifatte.

Sdjufferpedj.
®ine (yrpif)lu»(i aus Dem Syolfölcbeu

1. $om 9tiebert)ufetifd)uftev unb feinen Seiften unb giften.

u belt Heuten,
bie ber SDÎenfdp
E»cit uueittbet)r=

lid) finb unb

uid)t feiten eine

wichtige Dlolle

fpielen, gehören

unftreitig bie

Sdfufter ober

Sd)uEmad)er,
wie fie fid) lieber nennen. Sie Sdjufter rühmen
fid) bel Dloqugel, baff fie allel leiften, wal fie

bepoeefen, baß fie el «erftclfcu, anbere $u «er=

bänbclit unb ju «erfol)lcn uitb baß irrten allein

geftattet ift, bal Heber anberer auljuflopfeu.
Heben bie Heute auf t)ol)cin guße, fo ift ber

Sd)ufter baran fd)ulb unb brüefen jemaitben bie

piiEiteraugen, fo tarnt nur er pilfe uub ßrleidj=

teiuug bringen. Xroßbetn fanit el aud) einem

Sdjufter paffieren, baß er iucE)r '•fled) l)at, all
er braud)t, uub baß er fd)licßlid) trop feiner Äunft
fclber unter ben flantoffel fommt, wooon id) ein

Hieblein ju fingen weiß.

Oer 9tieberf)ufeli=$a«cri war ein Sdjufter
unb gwar ein famofer Sdjufter, ber fein DJietie

«erftaitb. CSr patte beim alten liuofer bie Pepr=

.geit burd)gcmad)t, war barauf iit bie grembe

gegangen, weit in! DBelfdjlanb pinein. Dill ber

alte Diieberpufeli=2lnbrel, fein Diäter einem feplim®

men ©|ud)ti erlag uub alle Dfuftig «oin ©oftor
uicptl tnepr uüpte, ba be.fog ber Sol)n, ber

iit|wifd)cit aul ber grembe peimgefeprt war, ba!
fleine päuldjeu am DBalbraub, feplug ba feilte
Döerfftätte auf uub ging fleißig auf bie Stör.

Dilenit e! foitft peipt, baß bal «iele Sit3cn
ber förperlid)en Sd)öut)eit ber waefern Sd)itfter
(gintrag tpue, unb baß fie gerne t'uorrig unb

breitrüefig werben, beim Piiebcrpnfelifcpuftcr traf
bal niept ju; er war ein Ißradjtepemplar «on
einem SdjuEmadjer, fdplaut' unb groß gctoacpfcit

uub alle yjïeitfcpi fd)auten ipm itad), wenn er

auf bie Stör ging. Seilte Äräje auf bem Dtiiden,
ben breibeiuigen Stußl unterm DIrm, feine Äappc

fepräg auf bem Äopfe, fo fdpritt er frop ciitper,
ber iaoeri, brillte an feinem Scpnans unb pfiff
ben Hautcubad)cr «or fid) pin. <Sr grüßte nad)

red)t! unb niefte itaep liitfl, balb nad) beut

örunneit Ei», wo'l Dlreueli ftaitb unb Dßaffer

Eolte, balb itad) bent Stubeiifcnftcr, wo bal
Dlniteli piuter bem 3lorl)äitgli Eer«0rgücfelte, balb

nad) ber iii'ipftalltEüre, aul ber bie D3ctE mit
ben 2Rild)cimcru El'rciu^ trat, balb nad) ber

Dlorlaube, wo bie Cörctl) Strümpfe aufhängte,
©er ïa«eri ging «ici lieber auf bie Stör, alö
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Am April des folgenden Jahres beteiligte sich

Wolfgang Zclger wieder an einer Konferenz der

drei Orte. „Uff Sonntag nächst nach Georgi"
< 2 /. April) 1578 wurde er abermals als Land-

ammann und Abgeordneter au die Tagsatzung in
Baden gewählt. In den Jahren 1582—1581
residierte er auf dem Schloß zu Frauenfeld als
Landvogt des obern und niedern Thurgaus und

erließ als solcher eine Verordnung bezüglich der

Einführung des Gregorianischen Kalenders, welche
die Eidgenossenschaft in nicht geringe Aufregung
versetzte. In Unterwalden besonders fand dieser

Kalender großen Widerstand. Wolfgang Zelger
aber gab einem befreundeten Zürcher als Grund

hiesür an: „Vor Jahren habe man ein Landt-
man zu Unterwalden mitt dem Schwertt richten
lassen, der habe an einem Karsrytag von einem

Hasen gessen. D sein müßte der Zit Unrecht
geschahen sin, so dieser nüw gemacht Kalender
gerecht und die alten ungrecht nnd falsch werind."
Aus dem Thurgau heimgekehrt wurde er noch
dreimal zur höchsten Würde des Landes erhoben
und regierte als Landammann in den Jahren
1585, 1589 und 1592. Im April des

folgenden Jahres legte er sein müdes Haupt zur
Ruhe und verschied beweint von einem Sohne
und zwei Töchrcrn, betrauert von dem Lande,
dem er so viele und treue Dienste geleistet hatte.

Schusterpech.
Eine Erzählung aus dem Vollslebc»

1. Vom Niederhuselischuster und seinen reisten nnd Listen.

u den Leuten,
die der Menschheit

unentbehrlich

sind und

nicht selten eine

wichtige Rolle
spielen, gehören

unstreitig die

Schuster oder

Schuhmacher,
wie sie sich lieber nennen. Die Schuster rühmen
sich des Vorzuges, daß sie alles leisten, was sie

bezwecken, daß sie es verstehen, andere zu ver-
bändcln und zu versohlen und daß ihnen allein

gestattet ist, das Leder anderer auszuklopfen.
Leben die Leute auf hohem Fuße, so ist der

Schuster daran schuld und drücken jemanden die

Hühneraugen, so kann nur er Hilfe und Erlcich-

tclung bringen. Trotzdem kann es auch einem

Schuster passieren, daß er mehr Pech hat, als

er braucht, und daß er schließlich trotz seiner Kunst
selber unter den Pantoffel kommt, wovon ich ein

Liedlein zu singen weiß.

Der Niedcrhuseli-Xavcri war ein Schuster
und zwar ein famoser Schuster, der sein Metie
verstand. Er hatte beim alten Nuofcr die Lehrzeit

durchgemacht, war darauf in die Fremde

gegangen, weit ins Welschland hinein. Als der

alte Riederhuseli-Andres, sein Vater einem schlimmen

Gsüchti erlag und alle Rüstig vom Doktor
nichts mehr nützte, da bezog der Sohn, der

inzwischen aus der Fremde heimgekehrt war, das

kleine Häuschen am Waldrand, schlug da seine

Wcrkstätte auf und ging fleißig ans die Stör.
Wenn es sonst heißt, daß das viele Sitzen

der körperlichen Schönheit der wackern Schuster
Eintrag thue, und daß sie gerne knorrig und

brcitrückig werden, beim Niederhuselischuster traf
das nicht zu; er war ein Prachtexemplar von
einem Schuhmacher, schlank und groß gewachsen

und alle Meitschi schauten ihm nach, wenn er

auf die Stör ging. Seine Kräze auf dem Rücken,
den dreibeinigen Stuhl unterm Arm, seine Kappe

schräg auf dem Kopfe, so schritt er froh einher,
der iavcri, drillte an seinem Schnauz und pfiff
den Lautenbachcr vor sich hin. Er grüßte nach

rechts und nickte nach links, bald nach dem

Brunnen hin, wo's Vreneli stand und Wasser

holte, bald nach dem Stubenfenstcr, wo das

Anneli hinter dem Vorhängli hervorgückelte, bald

nach der Kühstallthüre, aus der die Beth mit
den Milcheimern heraus trat, bald nach der

Vorlaube, wo die Greth Strümpfe aufhängte.
Der Xaveri ging viel lieber auf die Stör, als



baft et' bapcint arbeitete; ba braudpte er ja niept

ju lochen, benu ber ît'aoeri roar lebig uub patte
bat)eim feilte pauSpältcriit. Bei ben Bauern
befant er cS gut, er ocrftaitb cS oortreffliep, bon
feinen pfeifen uub (Srlebitiffeit ju berieten, bout
Bäppi unb ©aribalbi uub bon allerlei ©iitgen,
bic er in ber 3c'tung gelefen patte. ©abei mar
ber Wieberpufeler ein famofeS IRebpauS, ber ©toff
ging il)in nie auS uitb gaitj befonberS im poli=
tificreit, ba uapnt er eS mit jebem auf. ©ie
Bauern glaubten il)in auf» Sort unb voeitit es

lieg: ber ïaoeri pat'S gefagt, fo mar bagegeit
"iepts mepr eiitjumenben. ©ab§ ju SOfittag

Saucrfraut, fo legte bie Hausfrau ein ertra
grofteö ©tiief ©peif barauf, beut ïaberi j'Picb
"no bic Btcitfcpi ("teilten ipnt baS gröjfte ©laS
litt, meitn Bloft eiitgefcpenft mürbe.

2(nt liebften ging ber ïaberi juin ©cpinbacper=
Bctiti auf bie ©tör, niept megem ©auerfraut ober

©pect, beult ber Bauer ftanb itn 5Ruf, baft er
fiit Dfappcnfpalter unb grüfeli eilt puflieper fei
unb cS bei allem neiper nepme, als bie fRoffe beim

treffen. gubent führte bie alte (Sprefcitj, BäitiS
©epmefter baS SpauSmefen unb baS mar eine

eutfe(jlicf)e (Spraitglä, gruftg geijig unb buntnt
babei. (Srjciplte man boep, baff bic (Sprefeitj eiitft
eiite Pifmcritabel jerbrodjen pabe unb fepier utt=
fdjftlicp gemcfeit fei über biefeê Ungli'uf. 3it
'prent Peib lief fie juin alten Pöterfranj, ber
feilte ipr bie Pifnternabel mieber jufamen löten.
®cr Poterfranj fpmunjelte unb fagte, er molle
bftS beforgcit; bie (Sprcfeitj fönne morenbcS bie

Reibet abpolen. Sfitjtoifcpen faufte ber fcplaue
«'te ein IRieS Pifmeruabeln, fünf ©tiief uub
eejaplte bafitr 15 Etappen. Slot aitbent Blorgen
gab er ber (Sprefenj eine bon ben fünf fRabelit
"nb ocrlangtc bafitr jmei Bapen. ©ie (Sprefenj
">«r iiberglücflid) unb rüpmte, mie pübfcp bie
"abel tufammeugelötet fei, niait merfe fautn
c'>"as baron.

2llfo mcgcit bau Beffercffeit ging ber fRieber*
wfclü&meri niept jit ben ©cpinbacperleutcit, auep
"'fyt bes ©riitfgelbeS millen, beim baS blieb

j%lutaftig auS. (Sin ©rinfgclb ju geben erfcpieit
bem ©cpiubacper=Bäni eine fepreefliepe Ber=

Weubitng. ©aS ©elb flebte beut fOiaitne mie

Wf ait feinen magern Ringern uitb memt er
e'" grönfli japlcu muffte, fo mar eS ipnt, als

man ipnt ein ©lieb 00m Pcibe fcpuittc. —
"3 feine oor etlicpen 3;apreu oerftorbene Tarait
Cl"ft ein paar Socpen ins ©cpmünbibab gepeit
'""fite unb ber Bäni beim Ipeimpolcn bic fRecpititttg
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japlcn follte, ba überfallt ipit ein foleper ©epreefen,
baft er beit ©clbfäcfcl tiapm, feiner grau gab
unb tu ipr fagte: „3abl bu à'atpri, icp fanit
niept juotuogen, mie ber Sirt baS ©elb nimmt!"

©ie ftinber, jmei Buobcit uub ein SReitfcpi
mareit gar niept fo geartet, mie ber Bater.
BefonberS baS PRcitfcpi, ©perefeli patS gcpeiffeit,
mar ein gutes licbcë iîiitb, treuperjig, mie bie

sJJiutter feiig, bifig unb anfeprig bei ber Slrbeit;
eS mar bei jebermamt beliebt. BefonberS ftaep
cS beut ïaoeri iit bie 2lugen ttitb jept miffeit mir
auep, marum ber ©tpufter am liebften beim
@cpinbacper=Bäni arbeitete. ©a§ ©perefeli fap
ben piibfcpen uitb furjmeiligen ©cpufter, ber fo
fcpöit erjciplen fonnte uitb fo fleiffig arbeitete uitb
fo luftig ben Pauteitbacpcr pfiff, auep gar niept

uitgerit im fpaufc. ©ab merfte ber i'aoeri balb
einmal unb er fuepte mit beut ©perefeli auf jebe
Söeife aitjubiitbeit, — furj uub gut, bic Bcibeit
oerftanben fiep fcpitcll unb im .paubumbrepcit
mareit fie in eiitauber oerliebt, 's ©perefi in
beit ïaoeri unb ber ïaoeri iuS ©pereft. Plbcr
ber Bater? ißop taufeitb mie ber aufbegeprte,
alS er merfte, baft ber ©cpnfter auf feilt Blcitfcpi
ein Sluge gemorfeit pabe. @0 einer muffe ipnt
niept fouttnen, meinte er, fo ein Bettelbuob.
gi'tr eilten ©cpufter fei feine ©oepter Oiel ju oor=

itepm unb einen Panbftreicper uitb Pump, mie ber

Bicberpufeler, molle er niept juin ©epmiegerfopit.
— ©er fei ipnt j'fpät aufg'ftaitbeit uub föittic
ipn iticpt oerfoplen, menu er fepott ein ©cpup=
ntaeper fei. SBer feine ©oepter loolfe, iitiiffe einen
aubereit ©elbfätfel mitbringen, als ber Beri.
©er Pump mitffc ipnt niept mepr inS .paus inen
ïommen, baS [age er ein für allemal.

Slber ber îbaoeri faut boep mieber iitS paitS,
(Sin anberer ©tpufter mar in ber ©egeub uiept

ju fiitben, iit einem Paben ©pttpe ju faitfeit,
mar für beit ©epinbaeper etmaS gaitj UiterpörteS,
ba muffte er alleS j'palb teuer bejaplen uub
geflieft mürbe gar nieptS. ©ie Bitbcu ocrbarbeit

ipnt ©cpupe, baff cS ein ©rauê mar, ein ©puftcr
muf;te angeftellt merbeit, es mar niept aitberS jit
maepeu. @0 faut ber .ïaoeri mieber ju ©nabelt,
aber er mürbe feparf bemaept. — ©perefeli muffte
ben gaitjen ©ag in ber Paube oben Solle jaufeit
uitb baS ßprefeitji faff bei ipnt uitb paffte auf
mie eilt päftlimacper, baft baS Bfeitfcpi nie citt=

mifepen uitb mit beut Beri rebett fonnte. (SS

burfte bentfelben loeber j'Bititi ltocp j'giifi bringen,
bie ßprefcttj pinfte felber mit einem ©cpnäfeli
Brob uitb einem ©läSli Bfoft iit bie ©tube unb
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das; er daheim arbeitete; da brauchte er ja nicht
zu kochen, denn der Taveri mar ledig und hatte
daheim keine Haushälterin. Bei den Bauern
bekam er es gut, er verstand es vortrefflich, von
seinen Reisen und Erlebnissen zu berichten, vom
Näppi und Garibaldi und von allerlei Dingen,
die er in der Zeitung gelesen hatte. Dabei war
der Nicderhuscler ein famoses Redhans, der Stoff
ging ihm nie aus und ganz besonders im
Politisieren, da nahm er es mit jedem auf. Die
Banern glaubten ihm aufs Wort und wenn es

hiess: der Tavcri hat's gesagt, so war dagegen
nichts mehr einzuwenden. Gabs zu Mittag
Sauerkraut, so legte die Hausfrau ein extra
großes Stück Speck darauf, den, Xaveri z'Licb
und die Meitschi stellten ihm das größte Glas
hin, wenn Most eingeschenkt wurde.

Am liebsten ging der lbaveri zum Schindacher-
Bäni auf die Stör, nicht wegein Sauerkraut oder

Speck, denn der Bauer stand im Ruf, daß er
nn Rappcnspalter und grüseli ein huslicher sei

und es bei allem näher nehme, als die Rosse beim
Fressen. Zudem führte die alte Chrescnz, Bänis
Schwester das Hanswesen und das war eine

kUtsetzlichc Chranglä, grusig geizig und dumm
dabei. Erzählte man doch, daß die Chresenz einst
k>»c Lismcrnadel zerbrochen habe und schier un-
fl'östlich gewesen sei über dieses Unglück. In
ihrem Leid lief sie zuin alten Lötcrfranz, der
wllie ihr die Lismcrnadel wieder zusamen löten.
Der Löterfranz schmunzelte und sagte, er wolle
das besorgen; die Chresenz könne morendes die
Badel abholen. Inzwischen kaufte der schlaue
Alte oin Ries Lismernadcln, fünf Stück und
^zahlte dafür 15 Rappen. Am andern Morgen
gab er der Chrescnz eine von den fünf Nadeln
und verlangte dafür zwei Batzen. Die Chresenz

^ar überglücklich und rühmte, wie hübsch die
"adel znsammengclötct sei, man merke kaum
"was davon.

Also wegen dem Besseresscn ging der Nicdcr-
huscli-àveri nicht zu den Schindachcrleuten, auch
ìì'cht des Trinkgeldes willen, denn das blieb

^'gelmäßig ans. Ein Trinkgeld zu geben erschien
dcin Schindachcr-Bäni eine schreckliche Ver-
Aweudung. Das Geld klebte dem Manne wie
àz an seinen magern Fingern und wenn er

Fränkli zahlen mußte, so war es ihm, als

^ man ihm ein Glied vom Leibe schnitte. —
sts stj„t vor etlichen Jahren verstorbene Frau

^>st ein paar Wochen ins Sehwändibad gehen
^ußte und der Bäni beim Heimholen die Rechnung
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zahlen sollte, da überkam ihn ein solcher Schrecken,
daß er den Geldsäckel nahm, seiner Frau gab
und zu ihr sagte: „Zabl du Kathri, ich kann
nicht zuoluogcn, wie der Wirt das Geld nimmt!"

Die Kinder, zwei Buoben und ein Meitschi
waren gar nicht so geartet, wie der Bater.
Besonders das Meitschi, Thcrcseli hats geheißen,
war ein gutes liebes Kind, treuherzig, wie die

Mutter selig, difig und ankehrig bei der Arbeit;
es war bei jedermann beliebt. Besonders stach
es dem Xaveri in die Augen und jetzt wissen wir
auch, warum der Schuster am liebsten beim

Schindacher-Bäni arbeitete. Das Thereseli sah
den hübschen und kurzweiligen Schuster, der so

schön erzählen konnte und so fleißig arbeitete und
so lustig den Lautenbachcr pfiff, auch gar nicht
ungern im Hause. Das merkte der i'averi bald
einmal und er suchte mit dem Thereseli auf jede
Weise anzubinden, — kurz und gut, die Beiden
verstanden sich schnell und im Handumdrehen
waren sie in einander verliebt, 's Theresi in
den Xaveri und der Xaveri ins Theresi. Aber
der Vater? Potz tausend wie der aufbegehrte,
als er merkte, daß der Schnster auf sein Meitschi
ein Auge geworfen habe. So einer müsse ihm
nicht kommen, meinte er, so ein Bettelbuob.
Für einen Schuster sei seine Tochter viel zu
vornehm und einen Landstreicher und Lump, wie der

Niederhuseler, wolle er nicht zum Schwiegersohn.
— Der sei ihm z'spät aufg'standen und könne

ihn nicht versohlen, wenn er schon ein Schuhmacher

sei. Wer seine Tochter wolle, müsse einen
anderen Geldsäckel mitbringen, als der Beri.
Der Lump müsse ihm nicht mehr ins Haus inen
kommen, das sage er ein für allemal.

Aber der àavcri kam doch wieder ins Haus.
Ein anderer Schuster war in der Gegend nicht
zu finden, in einem Laden Schuhe zu kaufen,
war für den Schindacher etwas ganz Unerhörtes,
da mußte er alles z'halb teuer bezahlen und
geflickt wurde gar nichts. Die Buben verdarben

ihm Schuhe, daß es ein Graus war, ein Schuster
mußte angestellt werden, es war nicht anders zn
machen. So kam der Xaveri wieder zu Gnaden,
aber er wurde scharf bewacht. — Thereseli mußte
den ganzen Tag in der Laube oben Wolle zausen
und das Chresenzi saß bei ihm und paßte auf
wie ein Häftlimacher, daß das Mettschi nie
entwischen und mit dem Beri reden tonnte. Es
durfte demselben weder z'Nüni noch z'Füfi bringen,
die Chresenz hinkte selber mit einem Schnäfeli
Brod und einem Gläsli Most in die Stube und
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bei- ïBûiit faff bot gaujeit gfdflagnctt Hag auf
bei- Dfcubctuf uub paffte beut i'aocri auf, Ijuftcte,
lueitit ci 3U laut beu Sautcnbad)cr pfiff
obliging il)m [)übfc(ieli nach, wenn bei i'aocri bie

Stube ocrlieff. "Sei avuie Sdjuf)inad)ei würbe

ftrengcr überwacht, al? bie Sträflinge im

3ucl)tl)auo.
Sei 25eri gab bie Hoffnung uidjt auf unb

fc()lug nur um fo luftiger uub Mftiger auf ba?

Vcber Ic?, pfiff um fo lauter, je ftärfer ber 23äni

I)uftete unb fdjlttg beut Otiten ertra ein paar
lange Stiften iit feine Sd)ul)e, bamit iljiu ba?

9tad)cnbüffelen febueller oerleiben follte.
Ha? Hljercfeli faff ftill iit feiner Vaube oben,

jaufetc Solle uub fpantt (Gebauten, ioäl)reub ba?

Ê^refengi neben if)iu über beb bununeu Sc()uftcr?
pfeifen fdjimpfte. So gel)e il)tn burd) DJiarf
unb 23cin, fagte e?, menu e? nur bürfte, fo
wollte Co il)in einen ganjcit üDiocfctt Sd)ul)mad)cr=
barg auf? ÜJiaul Heben, ber Sautenbaebcr würbe
il)iu battit fdjon oerleiben. SBeiin 3'üiüiti uub

g'ivüfi, ba ftede er fein 'ißfeiflein ein, faufe aber

um fo mcljr ttttb fein iDcoftgla? fei beut Snober

grojf gnug. Stob f)attc er ab, baff matt mit
beut tUioef'cu einem üDiutti g'tobt fefjlagett fönnte
uub ber Sl)ä? oorgel)e unter feinen gingcrit, wie
SOiärgenfcf)ttee au ber Sonne. Dîebcn tonne er
unb feine Sachen aupreifen, ärger als ein 3ub,
er wäre im Staube, beu Veuteit beu Heufcl in
einem Sbrattcu ju oerfatifen. äöei biefen Sorten
ber Haute muffte ba? Hl)crcfeli überlaut lacfjett
uttb al? Sbrcfcitg fragte, warum c? ladje, fo

fagte e?, bett Heufcl iii einem Slmtdiu 311 oer=

laufen, ba? wollte c? attcf) nod) gweg bringen;
c3 würbe il)ttt nur einen Ütofamarien ins 2)îaul
geben uub il)tt al? tpod^citcr feilhalten, ba fättbe
es fidicr t'lbfat). „Hit gottlcfc?, ituoerfebäinlo
iüieitfebi !" fuhr Sbrcfettgi auf, „btt wiiftc? 23(ag,
wa? fagft btt Sitlft bit mich foppen Sart'
id) fag? bent äSater, ber wirb? bir fd)ott oerleibett,
immer 001t §od)geiterit 311 rebett." Hljcrefeli
ladite im Stillen über bett Sifcr ber Haute,
3upftc Solle uttb backte bei fid): fournit $cit,
fotnmt 9iat.

Hroi) be? £Dî iff trauen? ber Sd)inbad)erleute
unb trot) ber Slbtteigung gegen bett Sdfuftcr
muffte 33ätti bett uuliebfamett 33eri bod) balb
wieber auf bie Stör nehmen. S? war um
Scibuacbtcit herum uttb ber ütiebcrl)ufclcr fd)uftertc
unb pfiff wieber iit ber Sd)inbad)erftube. Hie
Ucberwadjttitg hätte nod) nicht aufgehört, ba?

Hherefeli war immer noch auö ber Stube oer=

bannt unb muffte mit ber Haute Œhrcfett^i in
beut Sti'tbli fpimtett, e? fal) beu Hieri nur
beim Sffett.

So faffen bie Seilte wieber bei Hifd) uub al?
c? dJiittag geläutet h^tte, ba dflenftc c? gleid)
barauf uub ber Sd)iitbad)cr=23ätti fragte: „Sir
ift g'ftorben?" „Sie mir I)cut morgen ber

Sigrift fagte", antwortete 23eri, „ift ber 9îifd)i=
lod)t-at?herr gefteru 9îad)t oerwahrt worben,
toahrfd)ciulid) ift ber geftorbeu." „Her Diifcbe«

locbratsherr?" fragte äöätti uod) einmal. Sa?
feift, ber 9îifd)iIod)rat?herr?" 211? Sri bie

3-rage itod)mal3 bejahte, faltete 23äni anbäd)tig
bie tpäube unb fagte: „.Sperr, gib ihm bie ewige

9iuh, e? ift ihm wol)l gegangen," unb wen'g
fehlte, ber alte tpeudjler hätte babei gelad)t.

Sar etwa ber oerftorbene 9lat?bcrr ein Scinb
be? Sd)iitbacher=23ätti 23'hüeti? ©Ott — nein.
Hie beibett faitntcit einattber fd)ott lange, tljatert
nie einattber etwa? 31t leib, hätten bie gleichen

politifd)cit ©cfinuuttgcn, waren über uttb über

fonferoatio — aber trottent founten fie einattber
bod) nicht recht leibcit. Her ©ruttb lag barin:
ber Sd)iitbad)er=23äni wäre fehott lange 3'Hob
gerne 9iat?hcrr geworben, aber baft er für biefe
Si'trbc paffe, ba? faut leiber niemanbeit iit ben

Sinn, al? ihm, beut töäui gati3 allein. Sintital
war er freilief) au ber 8aub?gemciitbc oorgefd)lageit
worbett, aber nur 0011t $üfbaj3citfcl)m)bcr uttb ber

hatte höhuifd) bemerft, er feblagc bett löätti nur
be?wegen oor, bamit er einen neuen 9iocf
anfdjaffe, uub ihm aud) öppi? 3'oetbienen gebe.

—

der Bäni saß don ganzen gschlagnen Tag auf
dor Ofenbank und paßte dcin .ì'averi auf, hustete,

wcnn cr zu laut don Lautenbacher pfiff odor

ging ihm hübscheli nach, wcnn dco iaveri die

Stube vorließ. Der arme Schuhmacher wurde

strenger überwacht, als die Sträflinge im

Zuchthaus.
Der Veri gab die Hoffnung nicht auf und

schlug nur um so lustiger uud kräftiger auf das

Leder los, pfiff um so lauter, je stärker der Bäni
hustete und schlug dem Alten crtra ein paar
lange Stiften in seine Schuhe, damit ihm das

Naehendüßelcn schneller verleiden sollte.
Das Thereseli saß still in seiner Laube oben,

zauscte Wolle und spann bedanken, während das

Chresenzi neben ihm über des dummen Schusters
Pfeifen schimpfte. Es gehe ihm durch Mark
und Bein, sagte es, wenn es nur dürfte, so

wollte es ihm einen ganzen Blocken Schnhmacher-
harz aufs Maul kleben, der Lautenbacher würde
ihm dann schon verleiden. Beim z'Nüni und

z'Füsi, da stecke er sein Pfciftcin ein, saufe aber

um so mehr und kein Mostglas sei dem Lnoder

groß gnug. Brod haue cr ab, daß man mit
dem Blocken einem Muni z'todt sehlagen könnte
und der Chäs vorgehe unter seinen Fingern, wie

Märzcnschnee an der Sonne. Reden könne cr
und seine Sachen anpreisen, ärger als ein Iud,
cr wäre im Stande, den Leuten den Teufel in
einem Chrattcn zu verkaufen. Bei diesen Worten
der Tante mußte das Thereseli überlaut lachen
und als Chresenz fragte, warum es lache, so

sagte es, den Teufel iii einem Chrätlen zu
verkaufen, das wollte es auch noch zweg bringen;
es würde ihm nur einen Rosamaricn ins Maul
geben und ihn als Hochzciter feilhalten, da fände
es sicher Absatz. „Du gottloses, unvcrsehämls
Meitsehi!" fuhr Chresenzi auf, „du wüstes Blag,
was sagst du! Willst du mich foppen Wart'
ich sags dem Vater, der wirds dir schon verleiden,
immer von Hochzeiten: zu reden." Thereseli
lachte im Stillen über den Eifer der Tante,
zupfte Wolle und dachte bei sich: kommt Zeit,
kommt Rat.

Trotz des Mißtrauens der Schindachcrlcutc
und trotz der Abneigung gegen den Schuster
mußte Bäni den unliebsamen Veri doch bald
wieder auf die Stör nehmen. Es war um
Weihnachten herum und der Niedcrhusclcr schusterte
und pfiff wieder in der Schindacherstube. Die
Ueberwachnng hatte noch nicht aufgehört, das

Thereseli war immer noch aus der Stube
verbannt und mußte mit der Tante Chresenzi in
dein Stübli spinnen, es sah den Veri nur
beim Essen.

So saßen die Leute wieder bei Tisch und als
es Mittag geläutet hatte, da chlenkte es gleich

darauf und der Schindachcr-Bäni fragte: „Wer
ist g'storben?" „Wie mir heut morgen der

Sigrist sagte", antwortete Veri, „ist der Rischi-
lochratshcrr gestern Nacht verwahrt worden,
wahrscheinlich ist der gestorben." „Der Rischc-
lochratsherr?" fragte Bäni noch einmal. Was
seist, der RischilvchratShcrrL" Als Veri die

Frage nochmals bejahte, faltete Bäni andächtig
die Hände und sagte: „Herr, gib ihm die ewige

Ruh, es ist ihm wohl gegangen," und wemg
fehlte, der alte Heuchler hätte dabei gelacht.

War etwa der verstorbene Ratsheer ein Feind
des Schindachcr-Bäni? B'hüetis Gott — nein.
Die beiden kannten einander schon lange, thaten
nie einander etwas zu leid, hatten die gleichen
politischen Gesinnungen, waren über und über

konservativ — aber trotzdem konnten sie einander
doch nicht recht leiden. Der Grund lag darin:
der Schindacher-Bäni wäre schon lange z'Tod
gerne Ratsherr geworden, aber daß cr für diese

Würde passe, das kam leider niemanden in den

Sinn, als ihm, dem Bäni ganz allein. Einmal
war er freilich an der Landsgcmcinde vorgeschlagen
worden, aber nur vom Füfbatzenschnydcr und der

hatte höhnisch bemerkt, cr schlage den Bäni nur
deswegen vor, damit er einen neuen Rock

anschaffe, und ihm auch öppis z'vcrdienen gebe.



Sttfcg lachte unb für belt ISäui erpob fid; feine
fpaitb. ©crabe baitialb tourbe bet- 9fifd)i(ocp=
ratbperr gemäplt nub jtoar mit einem gewaltigen
Süiepr. Sab ïoitutc ber ISäni bent ©ewäplten
iticpt oerçeipeit unb barum freute er fief) int
Stiffen, baft ber 9îatbperr geftorbeit. Dbwopl
ber tBani gut genug toiffen fouittc, baft er bei
ben getreuen lieben Vanbblcuteit niept giepe, fo
faut iput beul) fo etwab uicf)t in beit Sinn, im
©egenteil, er backte bei fiel), alle Singe, bie
einem 9ïatêf)errn gut anftepen, feien bei iput
borpanben: ©cfb bib gttug, SBcrftanb uttb Slitfcpcn
unb eine befonbere Vorliebe 311111 Regieren. Sag
ber 33äiti ämtlifüdjtig unb e^rgeijig mar, patte
Xaoeri fcpoit lange peraubgebradjt ; toab er peute
beobacpteit founte, befeftigte ipn in feiner Slnficpt
Unb fefort mar ber Sdjalf bereit, bab 9îatb=
perrenfieber beb Sd)iitbadjerbaucrit für fiel) aub=
Anbeuten. @r ging foglcicp, aber oorfieptig auf
feilt 3icl tob.

„3cttt toirbb beuf toieber einen neuen 91atb=
Gerrit geben müffen," fagte er febeinbar gang
pcirntlob uttb oerarbeitete ein Stücf Specf. ,,'Sift
eilte tokptigc Sacpe, fo eilten 9îatbpcrr jtocil)leit
"üb bett reiften aubfiubig giuacEjcu. id He Sldjtuug
bor beut diifdplocpratbperr; aber grab ber pfiffigfte
^ar er uiept. Scpou bamalb, alb er gcwäplt
üntrbe, ift cb etwab furiob jugegangen. @b Wäre
nod) gang anbereb AJ0I3 unten gcwefeit." Ser
®äiti niefte beifällig uitb fing an, auf bent Stupl
Piit uitb per 31t rutfd)cn. „9tccpt paft, ïaocri !"
fugte er lebhafter alb gewopitt. „Sic einfältigen
«ute toiffeit oft gar uiebt 311 unterfcpcibcit ; 'b
but tut nur brauf an, 001t mein einer oorg'fdalagen

fbirb, fo toirb er and) gctoäplt." „^rägib fo
lfw," entgegnete ber ©djuftcr. ,,©rab bie heften
Serben guerft übergangen. Sfber 'b uäcpftc ïOîal
gerben fid) bie Vente nid)t mepr juin iöefteit
©'fen laffen. 3c(3t ift e«> cinift au ber 3_cit,
yt'bituitg 31t ntacpeu, bab ift cb. 3ef$t müffen
Initial teilte in b'Diegicrung pinciit, bie ipaar

beu ^äpiteit pabett — bab ift notioenbig.
vfP muffte fel)0it eilten, loeitit er itirift 31t bc=

Pen wäre, bie SBapl anjuitepntm." „3a, ja,
Männer, bie tauglid) fiub toirbb poffentlid) fepott
"od) geben," bemerftc döätti itacpbcitflid). „Slbcr
e,,le jungen Spriplinge," rief ber ©djuftcr,

''fouberit gftanbne, gpäbige SOfäititcr, bie uitab=
©ugig finb, unb iticpt ben iöudcl ooll Scpulbcit
wen, foldje muff mau roäl)(ctt." „91ecpt paft,
fwtoeri," fagte ber Scpinbacperer uitb fdjeitfte beut

^pufter Ülfoft ein, „reept paft. ©'fei) fcpoit,

bu bift nid)t auf beu ftopf gfalleu, Scri, bift
vernünftiger, alb id; bisher glaubte ttub t)aft bab

apcig aufm rechten fvlecf. Spercfcli, bol uocl)
eine ipalbe fWîoft!" SBic jubelte -b'aoeri in feinem
3'itnent, nun patte er ben rechten Stumpen
ergriffen. ïperefeli begriff fofort bie Sacplage
uitb loarf iprcitt ©eliebteu einen oerftänbnib»
iititigcit 33Iicf 3U, — baitit gümpclte cb toic eilt

9iep bie Äellcrfticge pinab, beit 9)coft 31t polen.
Seilt ßprcfeit3i aber wollte eb fepier gfepminben
oor Staunen ttub Scprecf ; eb braepte feilt
SBort pcrOor,

Ser Xaocri lief) niept htgg, er ntafepierte
gurafepiert weiter, grab auf feilt 3icl lob. „3a,
ja, fo iftb," fupr er im ©efpräep weiter, „mau
muff nur 3ufamnten fiepen, bie ©utgefinnteu
muffen 3ämett paben, matt utitf; bie Peute auf
mcrffain maepen!" „Sab iftb, wab id) and;
fageit wollte," bewerfte tüäni, „Wer bab oerftüube,
ber tonnte etwab 3toeg bringen. §e Saoeri, wab
meinft, bit wäreft grab ber reepte iOcanu 3U fo
etwab Su fommft bei beit Peuten permit, paft
SJcrftanb, faitttft gut reben unb cb beit dauern
breiepen." Kaveri fra3tc in ben Ipaaren ttitb
meinte: „(*iit jpanbmccfbmanit pat bob maepen,

er muff auf 31t oiele 9îi'tcfficpt uepmen, barf uid)t
aitftoffcn uitb bie Pente taub maepen uitb bann

— bin icp palt eben nur ein Scpuftcr, 31t wenig
geaeptet, 311 Wenig beliebt. ..." „fßap, pap,
bab fiub fylattfett," fagte ber Sd)iubad)er4Bäni
lebpaft, „ba muft bit bapinter, Kaveri, eb foil
beiit Scpabeit iticpt feilt, gi'tr bie gute Sacpe
will icp fd)oit auep etwab tpuit uitb mid) opfern,
wenn eb abfoluti fein muff. Kaveri, wir wollen
3ämeit palten, cb 11tuf; einmal anberb.werben."
„fs'i'tr beit SOZaitit, beit icp im Singe pabe, würbe
icp fcpoit etwab wagen," fagte ber Scpufter uoep

einigem IBeftttitcn, „für beu Wäre mir feine
Strbcit 3u oiel. Slbcr ob er öppä will, bab weift
icp palt iticpt." „Unb wab wäre bab für einer?"
forfd)te ber ISaiti mit lauernbem IBlicfe; feine

Stimme 3ittcrtc voit innerer Stufregung. „Sab
will icp end) unter vier Slitgeit fageit," entgegnete
Kaveri, „icp mbepte iticpt, baff eb jcjjt fcpoit überall
aubfämc. 2Bir toitueit über bie Sacpe fpäter
rebcit."

Ser Scpiubacperbauer moepte cb fepier iticpt
erbeitert, bib niait gegeffen patte uitb bib bie

töuobcn unb 'b DJÎcitfcpi aub ber Stube waren.
Sie Sprefen3 aber maepte peutc ertra laitgfam,
iturggete immer etwab unten uitb war gar niept

3ufriebeit, mit iprem töruber. „Ser Pali, am

Alles lachte und für den Bäni erhob sich keine

Hand. Gerade damals wurde der Rischiloch-
ratsherr gewählt und zwar mit einem gewaltigen
Mehr. Das konnte der Bäni dem Gewählten
nicht verzeihen und darum freute er sich im
Stillen, daß der Ratsherr gestorben. Obwohl
der Bäni gut genug wissen konnte, daß er bei
den getreuen lieben Landsleuten nicht ziehe, so

kam ihm doch so etwas nicht in den Sinn, im
Gegenteil, er dachte bei sich, alle Dinge, die
einem Ratsherrn gut anstehen, seien bei ihm
vorhanden: Geld bis gnug, Verstand und Ansehen
und eine besondere Vorliebe zum Negieren. Daß
der Bäni ämtlisüchtig und ehrgeizig war, hatte
Xcweri schon lange herausgebracht; was er heute
beobachten konnte, befestigte ihn in seiner Ansicht
und sofort war der Schalk bereit, das Rats-
hcrrenficber des Schindacherbaucrn für sich
auszubeuten. Er ging sogleich, aber vorsichtig auf
scin Ziel los.

„Jetzt wirds denk wieder einen neuen Ratsherrn

geben müssen," sagte er scheinbar ganz
hcwmlos und verarbeitete ein Stück Speck. ,,'Sist
Ane wichtige Sache, so einen Ratsherr zwählen
»ud den rechten ausfindig zmachen. Alle Achtung
vor dem Rischilvehratsherr; aber grad der pfiffigste
^var er nicht. Schon damals, als er gewählt
Mlrdc, ist es etwas kurios zugegangen. Es wäre
voch ganz anderes Holz umen gewesen." Der
^äni nickte beifällig und fing an, auf dem Stuhl
hin und her zu rutschen. „Recht hast, .ìaveri!"
wgtc er lebhafter als gewohnt. „Die einfältigen
oeute wissen oft gar nicht zu unterscheiden; 's
kommt nur drauf an, von wem einer vorg'schlagcn
jvird, so wird er auch gewählt." „Präzis so

Ms," entgegnete der Schuster. „Grad die Besten
Werden zuerst Übergängen. Aber 's nächste Mal
Werden sich die vcule nicht mehr zum Besten
hulten lassen. Jetzt ist es einist an der Zeit,
Ordnung zu machen, das ist es. Jetzt müssen
Mmal Leute in d'Negicrung hinein, die Haar
M den Zähnen haben — das ist notwendig.
Zch wüßte schoil einen, wenn er nicht zu be-

Mden wäre, die Wahl anzunehmen." „Ja, ja,
Männer, die tauglich sind wirds hoffentlich schon
'wch grbcn," bemerkte Bäni nachdenklich. „Aber
chluc jungen Spritzlinge," rief der Schuster,
'stvndern gstandne, ghäbige Männer, die unab-
b^ugig sind, und nicht den Buckel voll Schulden
hüben, solche muß man wählen." „Recht hast,
-ìaveri," sagte der Schindacherer und schenkte dem
Schuster Most ein, „recht hast. G'sch schon,

du bist nicht ans den Kopf gfallen, Veri, bist
vernünftiger, als ich bisher glaubte und hast das

Herz auf'»: rechten Fleck. Thercseli, hol noch
eine Halbe Most!" Wie jubelte.ì'averi in seinem

Innern, nun hatte er den rechten Stumpen
ergriffen. Thcreseli begriff sofort die Sachlage
und warf ihrem Geliebten einen verständnisinnigen

Blick zu, — dann gümpelte es wie ein

Reh die Kellcrsticge hinab, den Most zu holen.
Dein Ehrescnzi aber wollte es schier gschwindcn
vor Staunen und Schreck; es brachte kein

Wort hervor.
Der Xavcri ließ nicht lngg, er maschiertc

guraschicrt weiter, grad ans sein Ziel los. „Ja,
ja, so ists," fuhr er im Gespräch weiter, „man
muß nur zusammen stehen, die Gutgesinnten
müssen zämcn haben, man muß die Leute
aufmerksam machen!" „Das ists, was ich auch

sagen wollte," bemerkte Bäni, „wer das verstünde,
der könnte etwas zwcg bringen. He Xaveri, was
meinst, dir wärest grad der rechte Mann zu so

etwas? Du kommst bei den Leuten herum, hast

Verstand, kannst gut reden und es den Banern
breichen." Xaveri krazte in den Haaren und
meinte: „Ein Handwcrksmann hat bös machen,

er muß auf zu viele Rücksicht nehmen, darf nicht
anstoßen und die Leute taub machen und dann

— bin ich halt eben nur ein Schuster, zu wenig
geachtet, zu wenig beliebt. ..." „Pah, pah,
das sind Flausen," sagte der Schindachcr-Bäni
lebhaft, „da must du dahinter, àveri, es soll
dein Schaden nicht sein. Für die gute Sache
will ich schon auch etwas thun und mich opfern,
wenn es absoluti sein muß. Tavcri, wir wollen
zämcn halten, es muß einmal anders werden."

„Für den Mann, den ich im Auge habe, würde
ich schon etwas wagen," sagte der Schuster noch

einigem Besinnen, „für den wäre mir keine

Arbeit zu viel. Aber ob er öppä will, das weiß
ich halt nicht." „Und was wäre das für einer?"
forschte der Bäni mit lauernde»! Blicke; seine

Stimme zitterte von innerer Aufregung. „Das
will ich euch unter vier Augen sagen," entgegnete
Xavcri, „ich möchte nicht, daß es jetzt schon überall
auskäme. Wir können über die Sache später
reden."

Der Schindachcrbauer mochte es schier nicht
crbcitcn, bis man gegessen hatte und bis die

Buoben und 's Mcitschi aus der Stube waren.
Die Ehrcscnz aber machte heute ertra langsam,

nurggcte immer etwas innen und war gar nicht

zufrieden, mit ihrem Bruder. „Der Lali, am



Snb luit! er felber nod) 9îatdl)ccr werben!"
murmelte fie poifdjcn ben ^ciljiten nub gab bent

SBäri einâ mit bent Sdjuh, baft ficï) ber arme

puttb ïnurrenb unter bcn Ofen oerf'rod).
(Sublidj ging fie. Oer löätti fto()gete oor

beut 0d)ufter, ber Wieber ait ber Slrbeit faf?, and
Oifdfecf ttttb brachte g(cid) wicber bie 9iatst)errcit--
wat)t attfS üapct. (5r micbete itt einem fort,
ber 23eri folic il)nt bod) bcn SDÏantt nennen, ben

er für bad 9fatdl)erreuamt itt 2ludfid)t genommen
habe. Oer Sdjupnader aber war auf einmal

gang bebädftig uttb wortfarg geworben; er fragte
hinter bett Ohren, Wühlte itt bett Sielen uttb
Kneipen herum, fud)tc ben "jSedibvaht uttb fd)üttcte
ein Orucfli ooll ©d)uhttägcl auf bett 23 oben —
fur; — er ftellte fid) fd)rc<flidj oerlegen, •—• er
bttrfe ed fd)ier nicht fagett, ber 9)ïaitu, bett er
meine, tonnte ed iljin ungern tjaben, er fei I)alt,
wie bie Dledjten alle, oiel 51t befdjcibcit u. f. w. —

Oer Sd)inbad)ercr laerging feftier oor Dieugierbc
unb Ungebulb unb würbe immer gubrittglidfer.
(Sttblid) vücfte ber Sd)ufter l)eraub, itad)betn il)tu
23ätti itt bie tpanb ^incitt ocrfprodjett batte,
niemanbeit 001t ber Sad)e etwad ;u fagett. „Oer
einzige löiattu, ber itt ber fertigen böfett 3eit aid
9fatSl)crr am red)ten Soften ift, ber feib il)r,
iöäni, uttb fein anberer." —- 3;cf>>t war ber

@d)uft hinaud — er l)atte gut getroffen, puerft
geigte fiel) ber 0d)iitbad)cr=iöäui gang überrafd)t,
erftamtt, entlüftet uttb wehrte fid) mit pättbeit
unb Hüffen bagegett, — nein, nein, bad föttitc
uidjt feilt, abfoluti nid)t, baju fei er 51t alt, ;u

wenig gebilbet, er habe nidjt $eit baju, wolle fid)
fein lieben itid)t verbittern u. f. w 911S aber
ber Saoeri fagte, ba mitffe mau palt auf einen
attbern beufett, etwa auf bett Oolber=t'afpar, ober

bett Steinegg4Benbcl, ober bed Sêppetoitid pattfi
— ba leitfte ber Sd)iitbad)er=23âui fd)ttell ein

unb fagte: „3lnt (Sttb — in (dotted diatttett,
wettttd nid)t attberd fein fantt, fo werb' id) mid)

palt beut opfern ntüffett unb mid) breitt fd)icfett

;um diutten unb frommen bed lieben SBatcrlaitbed."
31m 2lbenb lief) ber Sd)inbad)crbaucr beim

ïtadjteffeu bie SDcoftgutteru ertra nod) einmal

füllen unb polte ginn gröfften Merger ber (Sprcfettg

fogar ttod) bie (tpriefiwafferflafdfe and beut (Scf=

gättterli uttb fepeufte felbcr beut Kaveri ein (Glädli
uttb ttod) einS ein, fo baff ber Wiebcrpufelcr fpät
am Slbcttb gatt; angeheitert 001t feiner Stör
peimfeprte uttb lauter aid je bett 8aittcubad)cr pfiff.

II. ©in neugen\it)lter :)Catö[>eir ttttb ein abgebüßter
i£cf)ioiegcrfo[)it.

TVrüpliitg ward unb ber lelgte (Sonntag im

Slpril, wo ;u 2Bpl an ber ?la unter bett altcpr*
würbigen taftauienbäumcu bie Saitbedgenteinbc

tagen feilte, napte heran. Oer Dlieberhufcli«
fd)ufter hatte iitgwifcpeit bie 3eit gut beitüjjt, für
ben 0d)iitbadjer=93üni gcweibelt unb gearbeitet
unb fepier eilt 'tßaar Sd)uhc buixpgclattfeit, fogar
51t wicberholtcit ïDtalcn (îl)lcipeu uttb 2Bätfd)
befommen, bid cd il)iit gelungen war, fo viele

Stimmen ;u werben, baff bie 2Bal)l feitted
tanbibaten gefiepert crfebicit. (Sd war eine

peinlich harte Dluff, bie ber gute Kaveri aufbciffctt
muffte, beim ber 33iiiti aid SKatdljerc wollte bett

Seuteit ttidpt reept eiuleud)tcit unb tttattd) eiltet'

lief) fiel) vernehmen, er wollte lieber beut 'uttb

bent, aid bent Sd)inbad)er=23atti feine Stimme
geben. (£d würbe aud) Oiel gcfpöttclt unb eitied

fd)öncn ïOlorgettd ftaub auf ber Sd)iitbad)C©
Stallthürc mit treibe gefeprieben;

,,'d 3fatdf)crr wärbä, 'd 9fatdl)er wärbii
Oad ntag ber 23äni fcpo oerlpbä,
Uttb wenn er ai nib j'buiittttä ift
So ift ctr ai ttib j'gfdjibä."
3m Stillen würbe oon ber (Gegenpartei füf

ben Stcrneuwirt gearbeitet. Oer Stcrneuwii'i
war fein Outnmer. (§r oerftaub cd, ntil bett

beuten umjugeheu, rebetc uid)t immer, wie et

baepte, unb war fo füg, wie ein puitghafeti'
wenn er fiel) bei jentaitbeit eittfcpnteicpelu wollte'
Stuf ein paar grfinfli (Gelo ttttb ein paaf

2)îajf DJloft fam cd ihm aud) niept aW

End will er selber noch Ratsherr werden!"
murmelte sie zwischen den Zahnen nnd gab dein

Bari eins mit dem Schuh, das; sich der arme

Hund knurrend unter den Ofen verkroch.
Endlich ging sie. Der Bäni stotzgete vor

dem Schuster, der wieder an der Arbeit saß, ans
Tischeck und brachte gleich wieder die Ratsherrcn-
wahl aufs Tapet. Er micdcte in einem fort,
der Veri solle ihm doch den Mann nennen, den

er für das Ratshcrrenamt in Aussicht genommen
habe. Der Schuhmacher aber war auf einmal

ganz bedächtig und wortkarg geworden; er kratzte

hinter den Ohren, wühlte in den Ahlen und
Kneipen hemm, suchte den Pechdraht und schüttete
ein Druckli voll Schuhnägcl auf den Boden —
kurz — er stellte sich schrecklich verlegen, — er
dürfe es schier nicht sagen, der Mann, den er
meine, könnte es ihm ungern haben, er sei halt,
wie die Rechten alle, viel zu bescheiden u. s. w. —

Der Schindachercr verging schier vor Reugierdc
und Ungeduld und wurde immer zudringlicher.
Endlich rückte der Schuster heraus, nachdem ihm
Bäni in die Hand hinein versprochen hatte,
niemanden von der Sache etwas zu sagen. „Der
einzige Mann, der in der jetztigen bösen Zeit als
Ratsherr am rechten Posten ist, der seid ihr,
Bäni, und kein anderer." — Jetzt war der

Schuß hinaus — er hatte gut getroffen. Zuerst
zeigte sich der Schindacher-Bäni ganz überrascht,
erstaunt, entrüstet und wehrte sich mit Händen
und Füssen dagegen, — nein, nein, das könne

nicht sein, absvluti nicht, dazu sei er zu alt, zu

wenig gebildet, er habe nicht Zeit dazu, wolle sich

sein Leben nicht verbittern u. s. w Als aber
der Xaveri sagte, da müsse man halt auf einen
andern denken, etwa auf den Dolder-Kaspar, oder

den Steinegg-Wcndcl, oder des Sêppetonis Hansi
— da lenkte der Schindacher-Bäni schnell ein

nnd sagte: „Am End — in Gottes 'Rainen,
Wenns nicht anders sein kann, so werd' ich mich

halt denk opfern müssen nnd mich drein schicken

zum Nutzen und Frommen des lieben Vaterlandes."
Am Abend ließ der Schindachcrbauer beim

Nachtessen die Mostguttern crtra noch einmal

füllen und holte zum größten Aerger der Ehrcscnz
sogar noch die Ehricsiwasserflasche aus dem Eck-

gänterli und schenkte selber dem àavcri ein Gläsli
und noch eins ein, so daß der Niedcrhuselcr spät

am Abend ganz angeheitert von seiner Stör
heimkehrte und lauter als je den Lautenbachcr pfiff.

II. tà neugcwöhller Ratsherr und ein abgeblihtcr
Schwiegersohn.

Frühling wars und der letzte Sonntag im

April, wo zu Wol an der Aa unter den altchr-
würdigcn Kastanicnbäumen die Landcsgcmeinde

tagen sollte, nahte heran. Der Niedcrhuseli-
schuster hatte inzwischen die Zeit gut benützt, für
den Schindacher-Bäni gcwcibelt lind gearbeitet
und schier ein Paar Schuhe durchgelaufen, sogar

zu wiederholten Malen Chlcipen und Wätsch

bekommen, bis es ihm gelungen war, so viele

Stimmen zu werben, daß die Wahl seines
Kandidaten gesichert erschien. Es war eine

ziemlich harte 'Ruß, die der gute.ì'averi aufbeißen
mußte, denn der Bäni als Ratsherr wollte den

Leuten nicht recht einleuchten und manch einer

ließ sich vernehmen, er wollte lieber dem 'und

dem, als dem Schindacher-Bäni seine Stimme
geben. Es wurde auch viel gespöttelt und cineS

schönen Morgens stand auf der Schindachcr-
Stallthürc mit Kreide geschrieben:

„'s Ratsherr wärdä, 's Natsher wärdä
Das mag der Bäni scho verlydä.
Und wenn er ai nid z'dummä ist

So ist àr ai nid z'gschidä."

Im Stillen wurde von der Gegenpartei für
den Stcrnenwirt gearbeitet. Der Stcrnenwirt
war kein Dummer. Er verstand es, mit den

Leuten umzugehen, redete nicht immer, wie er

dachte, und war so süß, wie ein Hunghafe»,
wenn er sich bei jemanden einschmeicheln wollte.
Auf ein paar Fränkli Geld nnd ein paar

Maß Most kam es ihm auch nicht an,



trenn ci galt, fid) gute ftrcunbe ju crloerbett.
(Sr mau äftitglieb ber ocrfd)icbcnftcu Sßereiite —
aber 9iatit)err mar er nod) nid)t. — Urtb bod)
märe er gar griifeli gerne im Sanbrat gefeffen.
©eine SMrtfdjaft mar eine 3eit laug fefjr gut befugt,
blatte aber Ipäter Diel rerlorctt, feitbem man
mug to, bag bort im ©tillcn oicl über bie 9fegicrung
gefd)inipft unb aufbegehrt rourbe, bag nur Bauern
int 9fate figeit unb bie Anteiligen) nid)t laertreten
fei. ©er ©terucitloirt muffte fid) and) einen

Anftridj Don ©elet)t'fanifeit )tt geben, er l)iclt
Derfd)iebenen Ae'inngcu, lief) fogar Ige nnb ba

ein 9fcbli loi bei einem ©dgtjjenfeft ober Silbi=
effeu, toenit c§ il)nt aud) grüfeli langfatn jtoifcpen
bett 3äl)nen l)erauifatn uttb er fd)ier mehr —
eh — eh — ali etmai anberei fagtc. ©eilte
©odder, bai @d)anettli mar nidjt meniger gcbilbet,
ali ber „Baba." ©btoobl ei balb 30 Aabre
)äl)lte, gängelte unb fchmänjelte ei ttod), mie ein

gatt) futtgei unb hatte fo jarte Bfattieren. (S3

mar nändid) itt einem Anftitut gemefen, tonnte
Slaoicr Hinfpern, häcfeltt, probieren unb fogar
etmai malen, Derftanb aud) etmai ftranjöfifd)
aber uid)t gar gri'tfeli Diel, aber bai ©angcit mar
ihm jientlid) geläufig. (Sine eigentliche ©c()öitl)eit
mar bai @d)auettli nie gemefett, ei Çatte einen

etmai ftcd)citbeit Blid unb bie Augenbrauen
marcit über ber 9fafe )ufantmcngemad)feit, bai
ftiuit mar étirai )tt fpijj, bie Olafe gtt ftarf
cingebrüeft, — Dom OOcurtbe aber fagteit böi=
billige Scute, man föitnc leicht einen §ol)fd)uh
hineiumerfen, menu er fid) beim ©ähnelt offne,
©cbaitcttli gäl)itte gubent nod) red)t oft, beult ei
lag gerne laug int äöette uttb lieft fid) bett

faaffec bringen, meuit'i nod) iit ben Sebent lag,
tu ber äpauif)altung nahm ei fid) nidjti ait.
dagegen mar bai ©öd)tcrlein in ber SBirtiftubc
tl)ätig, lieft fid) Doit ben Reiten unb in (Srmaitg=
lung fold)cr aud) Don bctt Bauern bie Aufmartung
ntadjeit nub fdgoänjelte unb fcbarmäigelte um bie

jungen Burfd)cn im ©orfc herum, aber feiner
trollte anbei fteit.

©chaitettlii 33ater folltc alfo auch 9fatiljerr
merbeit, man mar für ihn iticl)t ntinber tl)ätig,
«Ii ber dareri für ben @d)inbad)cr=Bäui, aber

man arbeitete mehr im ©tilleit uitb traute ber

@ad)c meniger. Seilt BJunbcr, menu baljer Diele auf
ben Auigang ber 3Bal)l gefpaitnt mareit.

©er lebte ©oitutag im April mar angebrochen
tutb um bie 9)iittagi)eit ftrömte Alt unb Aung
boni Sanbeigemcinbering )tt. îvrcuublid) Iäd)cltc
bey blaue Rimmel über beit im erftcit Blätter=

fd)inud prangenbcit Saftaitienbüumeit, eilt ange=

itehitter SSJinb mel)te ron beit nod) mit ©efmee beflcU
beten ^Berggipfeln her, bie Bfatteit leuchteten
golbgelb überfäct mit Butterblumen unb eilt

rcid)ci Blüteufleib gierte gaf>lfofe Bäume.
©d)on mar ber 9îing bid)tbefetj,t mit hembäriu-

ligeit Saubileuten, auf bei Uinfaftungiittauer
hatte fid) bai fchbne ©efd)lect)t poftiert tutb iit
ben Bäumen herum trappelte bie männlid)c
Augeitb, bie Aufuuft bei Sattbei. Aefet erfdgalltc
©rommelmirbel auf ber ©trage Doit ©tani Ijet'/
ber 3U9 ber hohen Sanbeiregieruitg ital)te heran.
Bon einem ©d)marm Buoben uttb Bfäbdjeit
uinffutet fcf)ritt ernft unb mi'trbeDolI ber Aedjerli=
tuirä ali bpelmiblafer roran. ©er ehrmürbige
©reii im loeifjrotcn Softünt ber Saubifitedfte
hatte fd)on Diele Aahre bai tparftljorn getragen
unb ihm jene langgebchutcit, mehntütigen ©öne

entlocft, ror beneit ciitft Oeftcrreidjer unb Bur=
gunber erbebten, ©cm tpelutiblafcr folgten bie

©rommler uitb SOcufifantcu, banit eilte Sompagitie
©olbateit ali (Sfjrenloadfe ber hohen geiftlicpeit
unb meltlid)en ©brigfeit, bie ron Beamten uitb
Sßcibeln begleitet, in gemeffenen mürbeDolleit

-Schritten cinhermanbelte. ©eu 3U3 fd)lo|] eine

Augahl Bürger, Bcrtretcr bei freien Bolfei Doit
91ibtoalbcit. 9iad)bent bie ©brigfeit bett 9üng
betreten unb ber Sanbammaitit, bie Saitbfdjreib.T
unb ber Säufer bai ^erbplätteli, fo lrurbe ein

erhöhter s]3lal} iit ber ÜJfitte bei 9iittgei genannt,
befticgeit, bie BJeibel ali ©tintnteitgähler fid) auf=
geftcllt hatten, legte fid) allmäl>lig bai ©ummett
unb ©ofcit ber ©timmen. (Si mürbe ftille uitb
ber Sanbaminantt lieg feilte Blicfe mürberoll über
bie Bfcitge int Steife bahingleiten, battu fdjallte
feilte Stimme fräftig burdj bie lautlofcit 9ieiheit:
„©ctrüme liebi Sanbiliit. (Si £)at bereiti 3'oôlft
gfd)lageit uttb mer SBitleui ift, baff bie orbentlid)e
Saitbigenteinbe i^rcn Anfang nehme, foil feine

tpanb erheben." Aejft eittblögteit fid) bie tpäupter,
bie ©eiftlidjfcit ftimmte bai „Veni creator" ait
uitb eine feierliche ernfte ©timmuitg erfagte bai
aitiocfcitbc Boll, ©er Of ieberhu fel ifcf)U fter betete

befoitbcri fräftig unb beut ©d)inbad)er=Bäiti raiut
jetjt fd)Oit ber falte ©dfiocig über bie eingefallenen
Baden het'ab im Borgefühl ber hohen BM'trbe

uttb Bürbe, bie auf feine ©dfultern getoäljt gu
merben brol)tc. ©ie mut ber 9îeilje itacf) erfol-
genbeit Bktfjlen bei regiereitbcn Sanbammaitnei,
bei Statthalter^ uitb ©äcfelineifteri berührten i()it
tocitig, je näher aber ber Augettblid ber 9tati=
hcrrenmal)l hetaurüdte, um fo lauter begann fein

wenn cs galt, sich gute Freunde zu erwerben.

Er war Mitglied der verschiedensten Vereine —
aber Ratsherr war er »och nicht. — Und doch

wäre er gar grüseli gerne im Landrat gesessen.

Seine Wirtschaft war eine Zeit lang sehr gut besucht,

hatte aber später viel verloren, seitdem man
wusste, daß dort im Stillen viel über die Regierung
geschimpft und aufbegehrt wurde, das? nur Bauern
im Rate sitzen und die Intelligenz nicht vertreten
sei. Der Sterncnwirt wußte sich auch einen

Anstrich von Gelehrsamkeit zu geben, er hielt
verschiedenen Zeitungen, ließ sogar hie und da

ein Ncdli los bei einem Schützenfest oder Kilbi-
cssen, wenn cs ihm auch grüseli langsam zwischen
den Zähnen herauskam und er schier mehr —
eh — eh — als etwas anderes sagte. Seine
Tochter, das Schanettli war nicht weniger gebildet,
als der „Baba." Obwohl es bald 80 Jahre
zählte, gängelte und schwänzelte es noch, wie ein

ganz junges und hatte so zarte Manieren. Es
war nämlich in einem Institut gewesen, tonnte
Klavier klimpern, häckeln, probieren und sogar
etwas malen, verstand auch etwas Französisch
aber nicht gar grüseli viel, aber das Tanzen war
ihm ziemlich geläufig. Eine eigentliche Schönheit
war das Schanettli nie gewesen, cs hatte einen

etwas stechenden Blick und die Augenbrauen
waren über der Nase zusammengewachsen, das
Kinn war etwas zu spitz, die Nase zu stark
eingedrückt, — vom Munde aber sagten
böswillige Leute, man könne leicht einen Holzschuh
hineinwerfen, wenn er sich beim Gähnen öffne.
Schanettli gähnte zudem noch recht oft, denn es

lag gerne lang im Bette und ließ sich den

Kaffee bringen, weun's noch in den Federn lag,
>>l der Haushaltung nah»? es sich nichts an.
Dagegen war das Töchtcrlein in der Wirtsstubc
thätig, ließ sich von den Herren und in Ermanglung

solcher auch von den Bauern die Aufwartung
wachen und schwänzelte und scharwän,zelte um die

jungen Burschen in? Dorfe herum, aber keiner
wollte anbeißen.

Schanettlis Vater sollte also auch Ratsherr
werde??, man war für ihn nicht minder thätig,
c>ls der Favcri für den Schindacher-Bäni, aber

wan arbeitete mehr in? Stillen und traute der

Sache weniger. Kein Wunder, wenn daher viele ans
den Ansgang der Wahl gespannt waren.

Der letzte Sonntag im April war angebrochen
und n»? die Mittagszeit strömte Alt und Jung
dem Landesgemcindcring zu. Freundlich lächelte
der blaue Himmel über den im erste?? Blätter¬

schmuck prangenden Kastanieubäumeu, ein
angenehmer Wind wehte von den noch mit Schnee bekleideten

Berggipfeln her, die Matte?? leuchtete??

goldgelb übersäet mit Butterblumen und ein

reiches Blütenkleid zierte zahllose Bäume.
Schon war der Ring dichtbesetzt mit hemdärm-

ligei? Landslentcn, auf der Umfassungsmauer
hatte sich das schöne Geschlecht postiert und ii?

den Bäumen herum krappelte die männliche
Jugend, die Zukunft des Landes. Jetzt erschallte
Trommelwirbel auf der Straße von Stans her,
der Zug der hohe?? Landesregierung nahte heran.
Voi? einem Schwärm Buoben und Mädchen
umflutet schritt ernst und würdevoll der Aecherli-
tuirä als Heliniblaser voran. Der ehrwürdige
Greis in? weißrotcn Kostüm der Landsknechte

hatte schon viele Jahre das Harsthorn getragen
und ihn? jene langgedehntcn, wehmütigen Töne
entlockt, vor denen einst Oesterreicher und
Burgunder erbebten. Dein Heliniblaser folgten die

Trommler und Musikanten, dann eine Kompagnie
Soldaten als Ehrenwache der hohen geistliche??

und weltlichen Obrigkeit, die von Beamten und
Wcibeli? begleitet, in gemessenen würdevollen
Schritten einherwandelte. Den Zug schloß eine

Anzahl Bürger, Vertreter des freien Volkes von
Nidwalden. Nachdem die Obrigkeit den Ring
betreten und der Landamman??, die Landschreiber
und der Läufer das Hcrdplätteli, so wurde ein

erhöhter Platz in der Mitte des Ringes genannt,
bestiegen, die Weibel als Stimmenzähler sich

aufgestellt hatten, legte sich allmählig das Summen
und Tosen der Stimmen. Es ivurde stille und
der Landamman?? ließ seine Blicke würdevoll über
die Menge in? Kreise dahingleiten, dann schallte
seine Stimme kräftig durch die lautlose?? Reihen:
„Gctrüwc licbi Landslüt. Es hat bereits Zivölfi
gschlagen und wer Willens ist, daß die ordentliche
Landsgemeinde ihren Anfang nehme, soll seine

Hand erheben. " Jetzt entblößten sich die Häupter,
die Geistlichkeit stimmte das „Veni creator" aï?

und eine feierliche ernste Stimmung erfaßte das

anwesende Volk. Der Niederhuselischuster betete

besonders kräftig und de»? Schindacher-Bäni rann
jetzt schon der kalte Schweiß über die eingefallene??
Backe?? herab in? Vorgefühl der hohe?? Würde
und Bürde, die auf seine Schultern gewälzt.zu
werden drohte. Die nun der Reihe nach

erfolgenden Wähle?? des regierenden Landammannes,
des Statthalters und Säckelmeisters berührten ihn
wenig, je näher aber der Augenblick der Rals-
hcrrcnwahl heranrückte, um so lauter begann sein
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£)cq ,51t flopfeit. Slcngftlid) fcitante er ltad) beut

©chuf)inad)er Kaveri auS, rod ScforgniS, er

mochte gar nid)t anmefenb feilt unb ber geplante

Sorfdjlag feiner Herfen mxtecbleihcn. (Sottlob!
Dort ftanb ber Saoeri mitten in einer ©d)aar
©leidfgefiunter unb bridtc fein ©dgtäujdjcu unb

ftubiertc offenbar feine Siebe. 216er nicht toeit

oont SBeri entfernt ftanb ber ©tcrueumirt unb
madjte halb ein paar Slugen, mie ein armer
©ünber auf ber 9îid)tftâttc, halb plauberte er

mit feineu ißarteigenoffeu im Sreifc unb niefte

ißnett oerftänimiSiimig unb ooü ©iegcSgemigfycit tu.
©er Sätti ballte bic Sauft im tpefenfaef beim

(Schauten, bag cS am (iube boch nod) fehlen
unb fein (Segtter trimm
pßierett tonnte. 3<*t5t

überlauft1» iE>n bei g unb
fait unb ©dgoeigtropfcu
trie lîl)riefi fugeltt ait
feiner Siafe Ijcrab, ber

Sanbammantt oerfünbet
laut unb ocrftäitblicb, baff
bie ©telle eincë 9îatS=

l)errit buret) Xobfall
erlebigt unb neu ju bc=

fetten fei. <Sv l)ält Ihm
frage bei beu getrütoeit
lieben ßanbSleuteit, mer
einen 23orfct)lag machen

molle. —
lïitt paar Slugeiiblitfe

ift cd ftille, mättScheim

ftillc im meitcit 9iiug,
bie oorfißettbcit tperren
fd)meigctt unb miegett iljr
forgcitfdgoercS tpaupt, —

ber ©ct)iiibact)t'r=5Bäni

magt nid)t ju feßaufeu.
91 od) einmal fragt ber Sattbammaun: „SBill
nicmaitb oott beu lieben ßaubSlüteit einen Sor=
fd)lag machen " 3eßt tritt ber 9ticberl)ufcli=
Scri vor, jict)t bic Sappe ab unb öffnet
feinen STiuttb ju einer mol)lüberlegtcit 9îcbe.
5111er 33licfe riefiten fid) auf ben 9îebncr, er
beginnt : „ cchgeachteter tperr ßanbammann,
l)od)ocrel)rtc oorfißenbe Iperreit, getrüme, liebe
PaitbSlüt. 3 bi jroar nur einer com fißenbeu
Ipaitbmerf unb teilt (S'ftubierter unb t)a fäi
S3rillä uff br 9lafä, aber falb metti boch, 3äl)iti
gägä Iii» id) fittbä nu a 30ïa uifä, mo'S 3pg
ättmäitä 9tatSl)cr unb 'S Apävj am räd)tä gläcf
t)eb. SIS ifd) jtoar nur ä iöuiräma "

„33raoo, braoo, jul)ui, ju()ui!" tönte cS oott Oer«

fd)iebmen ©eiteu. — „3a, et ©uiränta!" rief
ïaocri mit erhobener ©timme, burcl) beu (grfolg
ermutigt, „uitb goav ä ferma, äcßtä — unb
eittä, 100 tut ä d)li fpaar a bä Bäfjttbä bcb.
Sir ift ai nimntä s'juugä, fäi ©prüglig unb fäi
tpißdjcpf, aber ä g'ftaubitä 3)ta, mo fürS 3M)l
be» ßattbeS d)a pftal) unb ai nu epptö br 00

oerftal)b, mientä ä (Sljuc tljuob mäld)ä!" „3ul)ui,
ßul)ui!" jauebjtc cS mieber. „®ä 9Jîa" ful)r
33cri fort „bä 99ïa, mo id) jeßt bä liebä Sattb*

h)tä al§ DiatSljerr oorfdjlal), baS ift br S3äni

ufttt Sd)iubad)cr — „S3raoo unb jul)ui" töule
cS mieber, aber fd)ou etmaS feßmädjer, als bie

hörigen DJialc uitb beu

SBäiti überlief cS balb

g'fittig Ijeig, balb ciSfalt,
er fcl)lottcrtc mit ben

Seinen unb muffte fid)
fd)ier am SafdglctthiJtaji,
ber neben ilgtt ftanb,
fcftfialteu. „3ft nod)

jeutaub auberS, ber ä

Sorfd)lag tßuot?" fragte
ber ßaiibaminann meiter.
SllleS blieb ftiti unb fd)Ott

follte abgeftimmt merbeu,
ba crl)ob fiel) ber 23 laßeh
i'tvti=©d)ang, ein ©djuci»
ber unb fagte: „3d) bi

ai eittä 00111 fitjäbä ipattb*
märd) unb g'fel) ai ol)iti
Srillä uitb l)a ai nu äittä

gfttnbä, mo ^untäitä
9iatSl)crr 'S $t)g l)ält.
Sir ift poar fai Suirä«
ttta — aber bod) ä

(gtjräma — unb ï)cb fdjo

ntängä äpungrigä g'fpifä unb mängä ©urftigâ
träuft. Sir ift guot gägä bic arntä ßpt uitb

b'23aßä ebläbebent nib a br S'ittgerä, mie ntängetrt
anbärä. 3 br (Sfdfibljeit uul)m ärS nu mit

tnängein uif, too älter ift. Hub bä 931a, too id)

oorfcblat), baS ift ber ©tävnämirt. ." „Sraoo,
braoo!" tönte cS ba unb bort auS beit Dietbert

uttb ber ©d)iitbad)er=Sätti big fiel) oor Sing ft

fd)ier bic Fingernägel ab. (Sottlob! bag balb

abgeftimmt tourbe. 3Ufrft tüiu ber ©d)inbad)crcc
in bie 2öal)I ; bie f)äubc flogen empor unb jtoir«
bellen unb jappellett itt ber öuft, baf^ eS ciucirt

oor ben Slugcit flimmerte. „SIS l)ebä, ittiet'

l)eubS! 3rtt)ui, jul)tii, äS I)ebä!" ©0 faud).gtc
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Her; zu klopfen. Acngstlich schaute er nach dem

Schuhmacher Taren aus, voll Besorgnis, er

möeltte gar nicht anwesend sein und der geplante
Borschlag seiner Person unterbleiben. Gottlob!
Dort stand der Taveri mitte» in einer Schaar
Gleichgesinnter und drillte sein Schnäuzchen und
studierte offenbar seine Rede. Aber nicht weit

oom Beri entfernt stand der Sterneuwirt und
machte bald ein paar Augen, wie ein armer
Sünder auf der Nichtstätte, bald plauderte er

mit seinen Parteigenossen im Kreise und nickte

ihnen verständnisinnig und voll Siegesgewischcit zu.
Der Bäni ballte die Faust im Hosensack beim

Gedanken, das; es am Ende doch noch fehlen
und sein Gegner
triumphieren könnte. Jetzt
überläuft's ihn heiß und
kalt und Schweißtropfen
wie Ehriesi kugeln an
seiner 'Aase herab, der

Landammann verkündet
laut und verständlich, daß
die Stelle eines Ratsherrn

durch Todfall
erledigt und neu zu
besetzen sei. Er hält
Umfrage bei den getrüwcn
lieben Landslcutcn, wer
einen Borschlag machen
wolle. —

Ein paar Augenblicke
ist es stille, mäuschenstille

im weiten Ring,
die Vorsitzenden Herren
schweigen und wiegen ihr
sorgenschweres Haupt, —

der Schindacher-Bäni
wagt nicht zu schaufcu.
'Rocb einmal fragt der Landammann: „Will
niemand von den lieben Landslütcn einen
Porschlag machen?" Jetzt tritt der Riederhuseli-
Bcri vor, zieht die Kappe ab und öffnet
seinen Mund zu einer wohlüberlegten Rede.
Aller Blicke richten sich auf den Redner, er
beginnt: „Hochgeachteter Herr Landammann,
hochverehrte Vorsitzende Herren, getrüwc, liebe
Landslüt. I bi zwar nur einer vom sitzenden

Handwerk und kein G'studiertcr und ha käi

Brillä uff dr Rasä, aber salb wetti docb, Zähui
gägä Eis ich fiudä nu ä Ala uisä, wo's Zpg
zumäuä Ratsher und 's Harz am rächtä Fläck
hed. Äs isch zwar nur ä Buiräma "

„Bravo, bravo, juhui, juhui!" tönte es von
verschiedenen Seiten. — „Ja, ä Buiräma!" rief
Taveri mit erhobener Stimme, durch den Erfolg
ermutigt, „und zwar ä fcrmä, ächtä — und
einä, wo nu ä chli Haar a dä Zähndä hed.

Ar ist ai nimmä z'jungä, käi Sprützlig und käi

Hitzchopf, aber ä g'standnä Ma, wo fürs Wohl
des Landes cha ystah und ai nu eppis dr vo

verstahd, wicmä ä Ehuc thuod mälchä!" „Juhui,
huhui!" jauchzte es wieder. „Dä Ma" fuhr
Beri fort „dä Ma, wo ich jetzt dä liebä Laud-

lhtä als Ülatshcrr vorschlah, das ist dr Bäni
ufm Schiudachcr! — „Bravo und juhui" tönte
es wieder, aber schon etwas schwächer, als die

vorigen Male und den

Bäni überlief es balv

g'sittig heiß, bald eiskalt,
er schlotterte mit den

Beinen und mußte sich

schier am Baschileni-Nazi,
der neben ihm stand,
festhalten. „Ist noch

jemand anders, der ä

Borschlag thuot?" fragte
der Landammann weiter.
Alles blieb still und schon

sollte abgestimmt werden,
da erhob sich der Blätzet-
ürti-Schang, ein Schneider

und sagte: „Ich bi

ai einä vom sitzädä Hand-
wärch und g'seh ai ohni
Brillä und ha ai nu äinä

gflindä, wo zumänä
Ratsherr 's Zvg hält.
Ar ist zwar kai Buiräma

— aber doch ä

Ehräma — und hed schv

mängä Hungrigä g'spisä und mängä Durstigä
tränkt. Är ist guot gägä die armä Lyt und

d'Batzä chläbcdcm nid a dr Fingerä, wie inängciN
andärä, I dr Gschidheit nuhm ärs nu mit

mängcin uis, >vo älter ist. Und da Ma, wo ich

vorschlah, das ist der Stärnäwirt, ." „Bravo,
bravo!" tönte es da und dort aus den Reihe»
und der Schindacher-Bäni biß sich vor Angst

schier die Fingernägel ab. Gottlob! daß bald

abgestimmt wurde. Zuerst kam der Schindachercr
in die Wahl; die Hände flogen empor und
zwirbelten und zappelten in der Luft, daß es einei»

vor den Augen flimmerte. „Äs hedä, niiet

hends! Juhui, juhui, äs hedä!" So jauchzte



Ititb tobte eg. — Shut würbe über bnt ©terncn=
toirt abgeftinunt, aber er batte bei weitem itidjt
bag 9M)r, wie feilte (Segenpart tutb fleiulaut
fdjwiegcn feine Sln^änger. ©er gteigcnc^netter®
ßl)afp lief fofort nad) bcr Sapl beg SBäiti nad)
beut ©djinbadjcr, um beut Sbrefenji unb beut

ïbet'efli bie $reubenbotfd)aft gu überbringen unb
bctt löcteitlof)it iit ßmpfang ju nehmen.

®ic löeibcit fapcn neben bent (Sabeit unter
beut §culämpeitbaum auf einem SBäufli, als fie
ben ßpafp baber laufen faben unb fcftoit 001t

toeitem luvten, Wie er ferrie: „©er iSäiti ift
fRatsl)err werben!" ®ie ©frefenj fut)r bctt
ibrem ©ijje auf unb ntadjte einen SBudel, wie
bie Itapc oor einem ipunbe uttb rief: „SaS,
Sta(S()err ©0, baS and) nod) SDtufj er itid)t
gitttg ftcucrn uttb jablen unb bnt er nidjt gnug
Fluglagen, muff er auef) uoeb ber (Ratsherr fpielen
uttb Säften beben (Saug mer bu mit beinern

^Ratsherr !"
©er $lcigcitd)neller=ßbafp, bcr ein SBotenbrob,

diteit bi'bfd)en Sateen (Selb für feine töotfcpaft
geartet bette, tear nidjt wenig eerbujt, als il)it
bie dbrefcitj fo anfdfau^te. ßr ftanb mit offenem
2Raulc ba unb muffte feine Antwort, bie ßbvcfcn5
fber breite ipm bett 9îûcfen unb ging fdjimpfenb
,tt«b fd)nurrettb inS (pattS.

©obalb bie SU te hinter ber ,paustt)üre jicr=
ld)Wuubeu war, langte '» SC^erefeli in ben ©act*

u'tb brüefte beut ßpafp eilt Sränfli in bie Apanb.
"©a ßbefp/" fegte fie, „ba beft btt 311 einem

pîoft, nimmS ber ßbrefcn5 'debt übel, fie ift
vettte nid)t red)t 3Weg, uttb brum fo fdjiturrig.
*®er fag' mir, Güjafp, teer bet bctt (Bater eor=
ö'fdflagen; l)et er ein gropes SR ehr g'babt?"

„©er 23eri im Sficberbufeli, bu feunft ihn
If;" fagte ber TS"leigettd)netler=(££>af~p uttb jminferte
Jjjit ben Slugeit, „ber ©d)ul)inacl)er t>at beineu

^eter oorg'fd)lageit. ßr bet eine appartig fdjone
dfeb g'()alten unb uttb gju^ct haben fie, man
wt cö 3' (StanS innen gl)ört. ©er ©ternenwirt
J1 toiift abengbeit, 0 3!egerli, wie wenig ftciub
wt er g'babt unb ber töle^etürti=©d)angli
vet fid) g'fd)ämt wie ein naffer ((Jubel, al§ ber

^eitbweibcl baS PCRcbr aufengab. 3'e(3t bets ber

yci'i beim (Batet- gcwuniten. -3e, ja, j©^ercfeli,
[tcu bid), je(jt gibtS tta ©d)id, uttb atn £>od)ftg
y'fe ici) aucl) fdjieffeit, ©berefeli ; baS mujj
ycPfeit, baS muff d)lepfen!" „Sag bu nidjt
'Wtjjcft!" fd)inollte bag SReitfcl)i, „l)or auf,
yci' ici) laufe bir baooit, wie bie ©ante! @0
u,Httt 31t rebeit, fd)üitte bid), ßf)afpi!" Slbcr
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bcr ßl)afpi lacpte wie ein ©cpelm, banfte beut

T©£)crcfcli ttod) einmal für bag erhaltene J-räitfli
uttb ging heiler geftimmt feine» SegeS. ©aS
©bceefeli aber faff nod) lauge gatt3 allein auf
beut töäufli unter beut tpeitlätiipeubaum ttuo
ftierte iit ben (öobeit hinein — ba burd)3ogeu
allerlei (Sebanfeit feitt Çet'3 unb £>offnuitg unb
TSurc£)t ftritteu mit eiitanbcr um bett (Bcrrang.

2lm Slbettb faut bcr neue (Ratsherr oergni'tgt
ttad) tpaufe. ©er 33cri gab ihm baS (Scleite

unb traut ttod) ein SOtoft ititb ein ßf)riefimäfferli
brattf. ©aS Xberefeli meinte gar, ber 33atcr

folle eine SRajf Seilt Idolen laffen, aber bie

ßbrefeii) tl)at wie eine Silbe mtb ber Aperr
(Ratsherr gab ihr (Red)t unb fagte, wenn bcr
(Bcri beit SRoft nid)t faufen wolle, fo folle er

il)n fteben laffen. ©aS ©bercfe'i mad)te greffe
Clugeit, als e§ ben 33ater fo reben hbrtc unb
ber (Barometer feiner Hoffnung faut fc()icr 3itm
(Regenwetter b'ttab, — wenig fehlte, eS hätte
©fwäneit gegeben, ©er ïaoeri blieb nod) bis
311m 3unac()ten auf beut ©cf)iitbacl)er, bann aber
oerbeutete eS ihm bcr neue (Ratsherr, eS fei

nun 3eit, baff ber (Beri heimgehe,- als (Ratsherr
habe er, bcr (Bäiti, boppeIte ©5flirl;t, bariiber 3U wachen,
baff feine Sittber ein guteS (Beifpiel geben unb
fein SReitfcl)i bitrfe ipm niclit 3'Iang aufbleiben.

tßeri ging, aber bcr ©cl)ufter f>attc beute fein
"pfciflein cingeftccft unb ber 8auteubad)er tonte
nid)t oou feinen Sippen, ©agegen ftieg eine

gewaltige ©üubi auS feinem Iperjen auf. „©0,
fo!" brummte er, „baS ift jclst ber ©ant, bag
id) ben fpcudfler als ÉRatSberr oorgefd)lagen f)«be

©bnc mid), bett ©d)ul)mad)er=33eri wäre ber alte
(Seeteufel nie 3itin DtatSbcrrn gewählt worben

— unb jefjt, fet)t jagt er ntid) nod) fd)icr 3UIU

§aug biitaug — Sic einem |)unb gibt er mir
bot @cl)ub! 3ft ba3 ber ©auf?" ßntrüftet
wanbte fiel) ber 33eri um uitb ftreefte feine Sauft
gegen beit @cl)iubad)er aug. ,,3'ft bag ber

©auf?" rief er uod) einmal gattj laut, ©ann
mad)te er gau3e Seitbung unb fcl)ritt, 3eitweilig
ftill ftcl)enb unb laut oor fid) l)in fpred)enb
weiter. „3ft baS ber ©auf?" wieberl)olte er

nod) brei big biennal, ©aim blieb er wieber

ftcl)en ititb fagte 31t fid) felber: „rReiit, cg faim
bod) itid)t feilt, id) befomme baS ©bevcfe'i bod),
gewif) ici) befomutg. 3fd) bin i()in ja im
33i'tcd)li, bent 9îatgl)crr, uitb wenn id) il)it um
bie ©ocl)ter frage, fo barf er fie mir nidjt abfeilt.
Stur (Surafd), 33eri! fragen mufjt bu, unb

3War morgen fcpoit. 3d id) frage — .(teilten

lind tobte es. — Nun wurde über dm Sterncn-
wirt abgestimmt, aber er hatte bei weitein nicht
das Mehr, wie seine Gegenpart und kleinlaut
schwiegen seine Anhänger. Der Fleigenchncller-
Chasp lief sofort nach der Wahl des Bäni nach
dem Schindachcr, um dem Chrcsenzi und dem

Thcrcsli die Freudenbotschaft zu überbringen und
den Botenlohn in Empfang zu nehmen.

Die Beiden saßen neben dem Gaden unter
dem Heulämpcnbaum auf einem Bänkli, als sie

den Ehasp daher laufen sahen und schon von
weitem hörten, wie er schrie! „Der Bäni ist

Ratsherr worden!" Die Chrescnz fuhr von
ihrem Sitze auf und machte einen Buckel, wie
die Katze vor einem Hunde und rief: „Was,
Ratsherr! So, das auch noch! Muß er nicht

gnug steuern und zahlen und hat er nicht gnug
Auslagen, muß er auch noch der Ratsherr spielen
und Kosten haben! Gang mcr du mit deinem

Ratsherr!"
Der Flcigcnchneller-Chasp. der ein Botenbrod,

kinen hübschen Batzen Geld für seine Botschaft
kNvartet hatte, war nicht wenig verduzt, als ihn
die Chresenz so anschauzte. Er stand mit offenem
Dtaulc da und wußte keine Antwort, die Chrescnz
klber drehte ihm den Rücken und ging schimpfend
Und schnurrend ins Haus.

Sobald die Alte hinter der Hausthüre
verschwunden war, langte 's Thereseli in den Sack
^nd drückte dein Ehasp ein Fränkli in die Hand.
"Da Ehasp," sagte sie, „da hast du zu einem

Âîvst, ninnns der Chrescnz nicht übel, sie ist
vente nicht recht zweg, und drum so schnurrig.
Aber sag' mir, Ehasp, wer hat den Vater vor-
ll'schlagcn; hat er ein großes Mehr g'habt?"

„Der Veri im Ricderhuseli, du kennst ihn
ich" sagte der Fleigenchneller-Chasp und zwinkerte
^>t den Augen, „der Schuhmacher hat deinen

^ater vorg'schlagcn. Er hat eine appartig schöne
Red g'Hal ten und und gjuzct haben sie, man
hat es z' Stans innen ghört. Der Sterncnwirt
R wüst abcnghcit, o Jegerli, wie wenig Händ
Hut er g'habt und der Blctzetürti-Schangli
Hut sich g'schämt wie ein nasser Pudel, als der

^uitdweibcl das Mehr ausengab. Jetzt hats der
cheri ln'jm Vater gewunnen. Ja, ja, Thereseli,
^eu dich, jetzt gibts nä Schick, und am Hochsig
^ise ich auch schießen, Thereseli; das muß
chtepstiî, das muß chlepfen!" „Was du nicht
ichtvätzest!" schmollte das Meitschi, „hör auf,
?Rr ich laufe dir davon, wie die Tante! So
ìuuni zn reden, schäme dich, Chaspi!" Aber

st —

der Chaspi lachte wie ein Schelm, dankte dcNt

Thereseli noch einmal für das erhaltene Fränkli
und ging heiter gestimmt seines Weges. Das
Thereseli aber saß noch lange ganz allein auf
dem Bänkli unter dein Henlämpenbauin und
stierte in den Boden hinein — da durchzogen
allerlei Gedanken sein Herz und Hoffnung und
Furcht stritten mit einander um den Vorrang.

Am Abend kam der neue 'Ratsherr vergnügt
nach Hanse. Der Veri gab ihm das Geleitc
und trank noch ein Most und ein Chricsiwässerli
drauf. Das Thereseli meinte gar, der Vater
solle eine Maß Wein holen lassen, aber die

Chresenz that wie eine Wilde und der Herr
Ratsherr gab ihr Recht und sagte, wenn der

Veri den Most nicht saufen wolle, so solle er

ihn stehen lassen. Das Thereseli machte große
Augen, als es den Vater so reden hörte und
der Barometer seiner Hoffnung sank schier zum
Regenwettcr hinab, — wenig fehlte, es hätte
Thränen gegeben. Der Xaveri blieb noch bis

zum Zunachtcn auf dem Schindachcr, dann aber
verdcutete es ihm der neue Ratsherr, es sei

nun Zeit, daß der Veri heimgehe; als Ratsherr
habe er, der Bäni, doppeltePslicht, darüber zu wachen,
daß seine Kinder ein gutes Beispiel geben und
sein Meitschi dürfe ihm nicht z'lang aufbleiben.

Veri ging, aber der Schuster hatte heute sein

Pfeiflein eingesteckt und der Lautcnbacher tönte
nicht von seinen Lippen. Dagegen stieg eine

gewaltige Täubi aus seinem Herzen auf. „So,
so!" brummte er, „das ist jetzt der Dank, daß
ich den Heuchler als Ratsherr vorgeschlagen habe!
Ohne mich, den Schuhmacher-Veri wäre der alte
Geizteufel nie zum Ratsherrn gewählt worden

— und jetzt, jetzt jagt er mich noch schier zum
Haus hinaus! — Wie einem Hund gibt er mir
den Schuh! Ist da-Z der Dank'?" Entrüstet
wandte sich der Veri um und streckte seine Faust
gegen den Schindachcr aus. „Ist das der

Dank?" rief er noch einmal ganz laut. Dann
machte er ganze Wendung und schritt, zeitweilig
still stehend und laut vor sich hin sprechend
weiter. „Ist das der Dank?" wiederholte er

noch drei bis viermal. Dann blieb er wieder

stehen und sagte zu sich selber: „Nein, es kann

doch nicht sein, ich bekomme daS Thereseli doch,

gewiß ich bckomms. Ich bin ihm ja im
Bücchli, dem Ratsherr, und wenn ich ihn um
die Tochter frage, so darf er sie mir nicht absein.
Nur Gurasch, Veri! Fragen mußt du, und

zwar morgen schon. Ja ich frage! — Keinen



Jag länger Warte id). — 3c!)t ift ber rcd)tc
t'lttgcnblicf ba, jcjjt ift bcv neue 9iatSl)crr ltod)

warnt, je id muß cd fid) cntfdjcibett, cittmcber
ober." 9fafd)cr fdjritt bcv Sd)uftcr feinem päuS«
d)en 31t. Xic poffnuug begann i()m wieber 311

Icud)tcit/ aber lange wälzte ev fid) im 93ctte t)in
nnb [)cv, bid if)it enblicl; gegen SDÎorgeu bcv

Sdjtummer umfing — -— ev tväuntte vom
Xperefcli unb vom 9tatSl)err, bev it)m auS lauter
Xaitfbarfeit fuv feine 2Bal)l bic Xodjter juv
jvvau gab. —

2US bev Sßcvi erwadjte, fd)icn bic Sonne
beveitS in feine (lammer. ©äl)nenb ftaitb ev auf
unb fleibcte fid) an. — Sr frf(i)ftüdtc, na()in
bann biefeS unb jene» juv panb, abev eS war
i()nt itid)t umS avbeiten. 3mmer bvofytetc ifjm
bad Xt)evefe(i im (topf herum unb bev ©ebanfe,
jebt müffe fid) bie Sade entfdjeiben, wollte il)it
uid)t veriaffett. (biegen Slbenb legte bev .ïaveri
bie SountagSfleiber an unb uatjnt ben SBeg nact)
bem Säjinbadjer untev bic pfiffe. Xer 9iatS()evv
ftanb untev bev pauStl)üre unb fvagte beu

Sd)uftev, als ev it)it bcvait foiniitcit faf) : „SBoauS
itoef) beut Slbenb?" „$u eudj, 9tatSl)err," fagte
bev 23eri fur), ,,id) babe etwaS mit cucij ju
vebeit." „pe, fo d)unt iS Stübli ineit," entgeg=
nete töäiti trotf'eu; ntait inerfte eS it)in ftein|avt

au, baß ibtn wenig bvutn mar, beut Sdptfter
Slubiens 31t geben. „Sil), 33eri, was fjaft
3'brid)tä?"

3m 23cri fott unb föchte eS, wie in einem

(l'effet; er war voll bis auS .paly^äpfti unb bod)
wollte eS ibm itidjt heraus, ev iturggetc ctwaS

umen, von wichtigen ©'fdjäften unb febwerem

peilen, wie fid) bie Sad)e cnblid) eutfdjeiben
müffe unb wie er nid)t mebv länger warten tonne.
Xer töäni merfte wol)l, wo Oer Sd)uftev bmauS
wollte, aber er tt)at uid)tS bcrgleicfjett uub war
gan3 vernagelt, „(Ein Xienft ift beS auberu wert",
platjte enblicf) S3evi heraus. „3br feib buvd)
mid) 9îatSl)crr geworben, ba§ feib ibv unb jetjt
tbut ibv mir fid)er aueb eine ©efälligfeit." „pe,
waS iftS bemt?" fvagte bev DtatSbcvr. „SBraudft
©elb ober muß id) bir S3üvgfd)aft leifteu? SBeißt,
bie Reiten fiitb fd)Icd)t uuo uitfereiiter fauit itid)t
immer " „XaS iftS nid)t" fiel ibnt
33eri in bie 9îebe. „3d) l)ab, ©ottlob, feine

Sd)ulbeit, im ©egenteil, id) l)ab eilten fd)öneit
töatjen ©elb beifanimmcn, DiatSberr, baS iftS
itidjt. 9lber id) febc immer beffer ein, baß id)

nid)t länger fo allein bleiben faitit — unb —
cl) — et) — baß — ja baff ici) — baß id)

eine — eigene — et) — cl) — pauSt)a!tuug
anfangen muß." „XaS wirb biv tiientev Vermel)

reu," entgegnete bev 9tatsl)crr. „X)aS fd)Oit

nid)t, aber, aber gunt peivateit gehört l)alt
eben aud) ein SBeibewold) — baS einen mag
unb einem l)ilft unb ..." „SBeiberVoldj baS

gerne betratet gibtS guug," prophescite ber 9tatS«

berr, „mel)r als gitug." ,,2lber fold)e bie 'S

3cug 31t einer guten pauSfrau l)abcn, fittb halt
bod) feiten," entgegnete 33eri uub fra3te verlegen
iit bcit paaren. ,,3:d) wüßte ein braves iKeitfd)i,
ba§ tnid) gern bat unb baS id) gern l)abc uub —"
3et)t inad)te ber 33eri eine ißaufe unb fd)itauftc
tief; ber 9iatSl)err aber brebte au feinem SBeftli«
dumpf unb fdjaute fteif in bie (Ede hineilt.
„(Sin braves 9Jceitfdji", ful)r SSeri weiter; „e?
ift, ja eS ift — nebmtS mir nid)t übel, 9tatSl)err
eS ift euer Xl)crcfeli!"

Bot) taufenb, wie ber 9iatSberr pöjjlid) auf«
fd)itclltc uub ein bßaar Slugen mad)te. „So !"
rief er mit erregter Stimme, „fo, wills ba

biitauS? Xu, bu, ein Sd)ubntad)cr, bu wagft
eS, um eine 9îatSberrentodjter aujubalteu, bu, ber

bu uid)t gititg s'effen I)aft unb bei fvembeu Veutcit

umcnfd)lciiteit muft, bu, ber bu feilt gait3cS

pämli ant 8eib uitb feilte fünf S3at)cu int ©elb«

fäcfel baft, bu pungerleiber, bu willft mein

Xberefeli heiraten. 9ieiit, b'l)üetiS nein! be|>

wegen bâtteft bu beiue Sunittigbofeit itidjt anlegen
uub itid)t 3U mir aufcit foinnteit miiffen, au
einen foldjcit pungerleiber vcrbaitbclt ein 9fatS«

berr feine Xocl)ter nid)t!"
XaS war für ben 33eri ftarfer Pfeffer; er

jpraitg ebenfalls auf unb fd)lttg mit ber gauft
auf beu Xifd), eilt Pump unb pungerleiber fei

er itid)t, uub baS leibe er nicht. ISr fei fo gut,
ja uod) viel mcf)r ein (Sl)reumanit, als ber 0äiti,
unb wenn er, ber -Kaveri, attcl) fein 9tatSl)cri'
fei, fo wiffe er weuigftenS bod) fo viel, baß bei"

iBäui nie 9catSl)crr geworben wäre, ewig nie,

wenn ibnt nicl)t, er, ber -Kaveri, basu geholfen
hätte. — SBeitit ber äöäni meine, er fei 3U

fd)led)t für eilt 9iatSbcrrenmeitfd)i, fo wolle et"

erprefj jeigeit, baß uod) aitbcre 9Jicitfd)i ba feien,
bie er befommeit fönite, ebeitfo reiche, als bic

Sd)iitbad)erjuinpfcr."
9Jiit biefeit SBortcit griff ber 9Seri uad) feiltet"

(tappe unb [türmte sur Stube hinaus unb

fd)leßte bie Xl)üre, baff alle genfter gitterten
unb bie (5t)ecfeii) 3U111 Xob cvfd)vocfcit bie perb«
äpfelpfanne fallen ließ.

Tag länger warte ich. — Jetzt ist der rechte

Augenblick da, jetzt ist der neue Ratsherr noch

warm, jetzt must es sich entscheiden, entweder
oder." Rascher schritt der Schuster seinem Häuschen

zu. Die Hoffnung begann ihm wieder zu
leuchten, aber lange wälzte er sich im Bette hin
nnd her, bis ihn endlich gegen Morgen der

Schlummer umfing — -— er träumte vom
Thereseli und vom Ratsherr, der ihm aus lauter
Dankbarkeit für seine Wahl die Tochter zur
Frau gab. —

Als der Vcri erwachte, schien die Sonne
bereits in seine Kammer. Gähnend stand er auf
und kleidete sich an. — Er frühstückte, nahm
dann dieses und jenes zur Hand, aber es war
ihm nicht ums arbeiten. Immer drohletc ihm
das Thereseli im Kopf herum und der Gedanke,

jetzt müsse sich die Sache entscheiden, wollte ihn
nicht verlassen. Gegen Abend legte der lavcri
die Sonntagskleider an und nahm den Weg nach
dem Schindacher unter die Füsse. Der Ratsherr
stand unter der Hausthüre und fragte den

Schuster, als er ihn heran kommen sah: „Woaus
noch heut Abend?" „Zu euch, Ratsherr," sagte
der Veri kurz, „ich habe etwas mit euch zu
reden." „He, so chum is Stübli inen," entgeg-
nctc Bäni trocken; man merkte es ihm steinhart

an, dast ihm wenig drum war, dem Schuster
Audienz zu geben. „Sitz, Veri, was hast

z'brichtä?"
Im Veri sott und kochte es, wie in einem

Kessel; er war voll bis ans Halszäpfli und doch

wollte es ihm nicht heraus, er nurggetc etwas

umen, von wichtigen G'schäften und schwerem

Herzen, wie sich die Sache endlich entscheiden

müsse und wie er nicht mehr länger warten könne.

Der Bäni merkte wohl, wo oer Schuster hinaus
wollte, aber er that nichts dergleichen und war
ganz vernagelt. „Ein Dienst ist des andern wert",
platzte endlich Veri heraus. „Ihr seid durch
mich Ratsherr geworden, das seid ihr und jetzt

thut ihr mir sicher auch eine Gefälligkeit." „He,
was ists denn?" fragte der Ratsherr. „Brauchst
Geld oder must ich dir Bürgschaft leisten? Weisst,
die Zeiten sind schlecht uno unsereiner kann nicht
immer " „Das ists nicht" fiel ihm
Vcri in die Rede. „Ich hab, Gottlob, keine

Schulden, im Gegenteil, ich hab einen schönen

Batzen Geld beisammmen, Ratsherr, das ists

nicht. Aber ich sehe immer besser ein, dast ich

nicht länger so allein bleiben kann — nnd —
eh — eh — daß — ja daß ich — dast ich

eine — eigene — eh — eh — Haushaltung
anfangen must." „Das wird dir meiner
verwehren," entgegnete der Ratsherr. „Das schon

nicht, aber, aber zum Heiraten gehört halt
eben auch ein Weibervolch — das einen mag
und einem hilft und ..." „Weibervolch das

gerne heiratet gibts gnug," prophezeite der Ratsherr,

„mehr als gnng." „Aber solche die 's
Zeug zu einer guten Hausfrau haben, sind halt
doch selten," entgegnete Veri und kraztc verlegen
in den Haaren. „Ich wüßte ein braves Meilschi,
das mich gern hat und das ich gern habe und —"
Jetzt »lachte der Vcri eine Pause und schnaufte

tief; der Ratsherr aber drehte an seinem Wcstli-
chnopf und schaute steif in die Ecke hinein.
„Ein braves Meitschi", fuhr Vcri weiter; „es
ist, ja es ist — nehmts mir nicht übel, Ratsherr
es ist euer Thereseli!"

Potz tausend, wie der Ratsherr pötzlich
aufschnellte und ein Paar Augen machte. „So!"
rief er mit erregter Stimme, „so. wills da

hinaus? Du, du, ein Schuhmacher, du wagst
es, um eine Natsherrcntochtcr anzuhalten, du, der

du nicht gnng z'esscn hast und bei frcmdcu Ruten
umcnschlcinen must, du, der du kein ganzes

Hämli am Leib nnd keine fünf Batzen im Gcld-
säckcl hast, du Hungerleider, du willst mein

Thereseli heiraten. Rein, b'hüetis nein!
deßwegen hättest du deine Sunntighosen nicht anlegen
und nicht zu mir aufcn kommen müssen, an
einen solchen Hungerleider verhandelt ein Ratsherr

seine Tochter nicht!"
Das war für den Vcri starker Pfeffer; er

sprang ebenfalls auf und schlug mit der Faust
auf den Tisch, ein Lump und Hungerleider sei

er nicht, und das leide er nicht. Er sei so gut,
ja noch viel mehr ein Ehrenmann, als der Bäni,
nnd wenn er, der.ì'avcri, auch kein Ratsherr
sei, so wisse er wenigstens doch so viel, daß der

Bäni nie Ratsherr geworden wäre, ewig nie,

wenn ihm nicht, er, der Xavcri, dazu geholfeil
hätte. — Wenn der Bäni meine, er sei zu

schlecht für ein Ratshcrrcnmeitschi, so wolle er

erpreß zeigen, daß noch andere Mcilschi da seien,

die er bekommen könne, ebenso reiche, als die

Schindacherjumpfcr."
Mit diesen Worten griff der Veri nach seiner

Kappe und stürmte zur Stube hinaus und

schletzte die Thüre, daß alle Fenster zitterten
und die Chrcsenz zum Tod erschrocken die Hcrd-
äpfelpfanne fallen liest.



III. (Sine .Çieirat mil (Srpreft= itnb ©djnclijug.

©cpnuefteacfg Begab fiel) bee Ûtiebeepufeli=ïaocei

jum ©teeneit uitb beftedte eiit SOcoft. 3m Sternen
loarcn nod) einige S3i'tcgcc oeefammelt; bee ipofen=
bäubel=fpanfi, bee ©d)nueci=5-ran^ bee ©pengler-
S3abift unb bee 2BäfcpIumpen=8un3i faffen boet

ait einem ©ifep beifammeit.
Dbioopl bee SScei aug ïleegec i'tbee bcit

Scpiubacpce-Ûîatgpetc bag ipauê feineë (Seguecg

aufgcfucpt {jatte, fo pielt ee fid) bod) abfeitg unb
feinte fid) nid)t ju ben Slnpcmgeen be? <Stecneit=

tûietë. SSoll (Seoll uttb éuttâufdfung fd)i'ittete
ee ein (Slag SDÏoft xtaef) bem anbeen pintee fein
§al3tucp t)iitab. — ®ie anbeen (Säfte mochten
etloag al)nen ; fie fpöttelteit unb lachten, fehielten

ttaep beut SSeei hinüber unb liefelten einanbee in
bie ©breit. ®ag ©bpanettli abee beachte bent
SSeri ein (Stag SDioft i'tbee bag anbeee unb fctjte

I'd) fogae 3U i£)ni l)iit tutb eebete geüfeli mauirlicp
"Hb fit ft. @g feagte ben ©dfufter, ob ee oiel

ftebeit l)abe, uttb ob og ipm nidjt 3'taitgioeilig
fo, fo allein iit feinem §ufeli 31t loopneu. ©ent
®eei fing eg fdjiee au toaem 3U toeeben untee feinem

peftli unb ee backte bei fief), bag Scpanettli fei
®°d) nid)t fo, loie bie Seute eg oeefepeeit unb
"•neurogen l)aben, eg fei bod) ein ganj mauielid)eg

bifigeg SKcitfcpi. — ©alb muffte beg @tee=

jjeinoietg ©oeptee ju beu aubcen (Säften unb bee

£cei fafi miebee mutterfeelenalleiu au feinem
Md)e. ©a eief bee 3Bäfd)lumpen=8uit3i: „fie,
"sei, millft (ginficblee toeeben? So mm bod) 3U
Ul1^ I)eei'tbee ®a ift nod) gitug tßlap!"
üd'itb folgte bee Scpuftee ber ©nlabuttg. „S(n=
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gcftofieit, 33cri!" eief bee §ofenbäitbet=|)anfi unb
balb !pütfd)ten bie (Släfee an einanbee, baff eg

Uingelte. „SÖZuft uid)t meinen, bag toie öppe

nid)t attep üDtatfcpett feien", fagte bee ©penglce»
iöabift, „toettn toie fd)on gefteen fite ben

@d)inbad)eeee bie ^tättbc nid)t aufgehabt £>aben

an bee Sattbggemeinbe !"
3ept lief bem 23eei bag (Sallenpäfeli i'tbee,

ee touebe ufeb, fd)Ittg mit bce Sauft auf ben

©ifd) unb fepeie: „SRecpt pabt it)e gehabt, eed)t,

ganj ecd)t, baff ipe fite ben fialuttfen feinen

Singer aufgefteeeft t)abt. 3CP bin eitt (Sfel ge=

toefett — eitt oeeeiteftee 9iaee, baff id) fite eilten

fo mifeeablett, elenbett .^eucpler auep ttue ein

ein3igeg SM bag Sttaul aufgetpan pabe. 3d)
gäbe einen ffingee oon meittee ftanb, toemt id)
ben alten Sump nie ooegefd)Iagen pättc!"
„iöeaoo, Sßcei " eiefen bie anbeen. „Keffer fpäte
IRcue, a(g gae feine," fpöttclte bee <Sd)nurri=gran3.
„?lbee gelt, 33eei, bee alte @d)iitbacperer l)at bie

eilten pübfcpen Solln gegeben fite beine SDciïpe?"

„(Sitte gan3e ©rude 00U (Suiten !" pollute bee

Spengler=l8abift, „uttb 'g ©perefeli ba3U." (Siit

loiepernbeg (Seläd)tee folgte biefee Semeefung.
33eei touebe immee eeeegtee. —

„3d) toill 0011t Sllten nieptg ntepr toiffen —
unb 00m SDieitli ebenfallg nieptg; 'g ift alleg

3'fainen Sumpettpacf, toag.int <0d)inbacper toopnt.
©er unb bee foil tu id) polen, toemt icp fie je
toiebee aitlttoge!" ©te (Säfte am ©ifepe touebeit
immee neugieeigee unb bee IBeei, bee bent SDîoft

3icmlid) ftaef jugefprodjen patte, touebe immer
offeitpec3igee. Se ei^äplte iit bee Aufregung, toie

iptt bee 9îatgpeee1 aufeitgpcit pabc, alg ee bent

©perefeli nue pabe guten Slbeitb fageit loolleu.

„Unb bejftoegett bift btt fo aufgebeabpt, SSeei!"

eief bee 2Säfcplumpett=8un3i. ,,©ag ift ja eitt

loapeeg (Slitcf fite bid), ©ag ©pereft ift feinen
S3upeit loeet, ein (Sottli unb ein fpootfep. ©ag
pafft ttiept 3U einee |jaugfrau. ©a befomtnft bu
eine anbeee, SBigofdjt, bag meine id), fo ein

33uefcp, toie btt, mit bee SSilbttng unb bem
Seebit unb mit einem fokpeit SSeebienft." „3a,
fo ein flottcc Seel," fagte bce ©teenentoiet, „fo
ein flottee Seel, toie bee ïaoeri, bee fann aug=

lefen; 'g toae fbpab, toeitn ein fo fdjöitcg 9tof?,
mit einem Sfeli am glcidieit Saeeett jiepen

milite.— Dîefpeft 001t bie, ïaoeei, bag bu mit
beg ©cpiitbacpceg niept oeetoanbt toeeben loillft.
SBenn bit ait bee Sattbggemeinbe fepott 3um SUteit

geftaitben bift, fo fantt icp bie bag iticpt übel

nepnten. 9lbee weift, auf b'Sängc gept fo bppig
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ill. l^inc Hcimt >nit t.^ipresr und Schiictlzng.

Schnurstracks begab sich der Riedcrhuseli-Ziaveri

zum Sterneil und bestellte ein Most. Im Sternen
waren noch einige Burger versammelt; der Hoscn-
bändel-Hansi, der Schnurri-Franz, der Spenglcr-
Badist und der Wäschlumpen-Lunzi saßen dort
an einem Tisch beisammen.

Obwohl der Vcri aus Acrger über den

Schindacher-Natsherr das Haus seines Gegners
aufgesucht hatte, so hielt er sich doch abseits und
setzte sich nicht zu den Anhängern des Sternenwirts.

Voll Groll und Enttäuschung schüttete
er ein Glas Most nach dem andern hinter sein

Halstuch hiuab. — Die andern Gäste mochten
etwas ahnen; sie spöttelten und lachten, schielten

nach dem Veri hinüber und lieselten einander in
die Ohren. Das Schanettli aber brachte dem

Veri ein Glas Most über das andere und setzte

sich sogar zu ihm hm und redete grüseli manirlich
'»id süß. Es fragte den Schuster, ob er viel
Arbeit habe, und ob es ihm nicht z'langwcilig
!ci, so allein in seinem Huseli zn wohnen. Dem
^eri fing es schier an warm zu werden unter seinem
Vststli und er dachte bei sich, das Schanettli sei

"vch mehr so, wie die Leute es verschreit und
'»nenzogcn haben, es sei doch ein ganz manirliches
ì>»d difiges Mcitschi. — Bald mußte des Ster-
'>snwirts Tochter zu den andern Gästen und der
Vcri saß wieder mutterseelenallein an seinem
Mische. Da rief der Wäschlumpen-Lunzi: „He,
Vcri, willst Einsiedler werden? Komm doch zu

herüber! Da ist noch gnug Platz!" Zö-
à'nd folgte der Schuster der Einladung. „An-
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gestoßen, Vcri!" rief der Hosenbändet-Hansi und
bald peitschten die Gläser an einander, daß es

klingelte. „Must nicht meinen, das wir öppc

nicht auch Menschen seien", sagte der Spenglcr-
Badist, „wenn wir schon gestern für den

Schindacherer die Hände nicht aufgehabt haben

an der Landsgemeinde!"
Jetzt lief dem Veri das Gallenhäfeli über,

er wurde used, schlug mit der Faust auf den

Tisch und schrie: „Recht habt ihr gehabt, recht,

ganz recht, daß ihr für den Halunken keinen

Finger aufgestreckt habt. Ich bin ein Esel
gewesen — ein verrückter Narr, daß ich für einen

so miserablen, elenden Heuchler auch nur ein

einziges Mal das Maul aufgcthan habe. Ich
gäbe einen Finger von meiner Hand, wenn ich

den alten Lump nie vorgeschlagen hätte!"
„Bravo, Vcri! " riefen die andern. „Besser späte

Reue, als gar keine," spöttelte der Schnnrri-Franz.
„Aber gelt, Veri, der alte Schindacherer hat dir
einen hübschen Lohn gegeben für deine Mühe?"
„Eine ganze Drucke voll Gülten!" höhnte der

Spengler-Badist, „und 's Thereseli dazu." Ein
wieherndes Gelächter folgte dieser Bemerkung.
Vcri wurde immer erregter. —

„Ich will vom Alten nichts mehr wissen —
und vom Mcitli ebenfalls nichts; 's ist alles

z'samen Lumpenpack, was im Schindachcr wohnt.
Der und der soll mich holen, wenn ich sie je
wieder anluogc!" Die Gäste am Tische wurden
immer neugieriger und der Veri, der dem Most
ziemlich stark zugesprochen hatte, wurde immer
offenherziger. Er erzählte in Ver Aufregung, wie

ihn der Ratsherr ausenghcit habe, als er dem

Thereseli nur habe guten Abend sagen wollen.

„Und deßwegen bist du so aufgebracht, Veri!"
rief der Wäschlumpen-Lunzi. „Das ist ja ein

wahres Glück für dich. Das Thercsi ist keinen

Batzen wert, ein Gottli und ein Hootsch. Das
paßt nicht zu einer Hausfrau. Da bekommst du
eine andere, Bigoscht, das meine ich, so ein

Bursch, wie du, mit der Bildung und dem
Kredit und mit einem solchen Verdienst." „Ja,
so ein flotter Kerl," sagte der Sterncnwirt, „so
ein flotter Kerl, wie der Xaveri, der kann aus-
lescn; 's wär schad, wenn ein so schönes Roß,
mit einem Eseli am gleichen Karren ziehen

müßte.— Respekt von dir, ib'averi, das du mit
des Schindachcrs nicht verwandt werden willst.
Wenn du an der Landsgemeindc schon zum Alten
gestanden bist, so kann ich dir das nicht übel

nehmen. Aber weist, auf d'Längc geht so öppis
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Itib. "Êciit gcfiutbcr Serftanb litt bab nidjt, er

nutzte gut- ©nfübt foittnten, bab l)ab' ich immer
gefagt. Dicfpcft oor bir, Kaveri, (Srpref; niitffcit
jetjt nod) eitt paar S'tafcpcit boni ^et|ct)ierteu per,
betn Sd)inbacI)cr=Sani g'trojj."

Sot; taufenb, toic bab Scpanettli gitinpcltc
Uitb bie Slafcpcit Ijolte. 3<St tourbe toieber

augcftofjen uitb getrunten, uitb béni "?cicbcrl;nfcler
tourbe ein Ocbcped) gebracht. Sab Xcpancîtli
muffte aud) mit bent Scri aitftcfjcu uub ipui
Scfcpcib tpim, uub ber 33cri pirlt eine tJiebe,

aber er Wufjtc nicht ntepr rcdft, wab er fag te. —
©Icidpoopl jaud)jten feine neuen Srcuttbe Scifall.
döiS über Siittcrnacpt fajjctt fie bcifaiiiincn —
ber ïaocri war ber leiste ber ftcriicnoolt ben

Sternen oerlief;. Sab Sdjaitcttli gitubelc ipm
bie «Stiege pinab unb fagte wopl mepr als gcpm
mal, er folle fa wieberfomnten.

3:m 3icfgacf fteuerte ber Sd)uftcr feinem

§äubd)cit gu, I)alb angcflcibct warf er fid; aufb
•Sett — aber er tonnte nidjt fdjlafcn. Sab
am l'tbenb oorgegangeit war wirbelte unb ftürmte
burd; feinen Ä'opf. Ser Oiatbpcrr taugte mit
bent Sternenwirt unb '» Scpancttli mit beut

Spcrcfcli uub bagwifdjeu tönte cb fitft unb lieblid) :

fotttm balb wieber gitouib — Seri ermad)tc
uttb rieb fid; bic Stinte. (Sr t;atte fcf;recfticl;eu

Surft unb eb war i£;nt, alb I;ätte er einen

Ijäubfdjeu int üDiaut. Salb befanu er fid;
wieber beb Sorgcfallcnett, ballte feine Sauft unb
frallte feine Singer gufamntcit, alb wollte er ben

Sd)inbadjer=Sätti erwürgen. Sann bact;te er
wieber attb Sct;ancttli unb feilte garten SDcaniereit

uttb feine füjgc (Sittlabuttg. „3a, fit, id) djuiiic
Wieber!" rief er fet;t lebhaft aub, „id; oï;unte
wieber. (irprcfj, beut Sâni g'trot; peirate id)
bab Sd)anettli, fa, bab tl)it id). Su alter
©eigtcufel foltft wiffett, baff id) noep eine attbere

befotnnte, alb beine Socf)ter, baft id) attblefcit
îattn, wenn ici) wilt. §cutc nod) get)c id) fd)nur=
ftracfb gum Sternenwirt uttb iitacpe cb mit il;ut
aub wegen feiner Scdjter — fertig, abgeputzt."

llnb ber Xaocri ging, er ging gerabenwegb

gunt Sterneitwirt uttb mad)tc feine lauge <£iu=

leitung, fottbern t)ielt fttrg uub einfach nut bab

Sd)anettli au. Ser Sternenwirt, beut feine

Xod)tcr fdjott lauge feil war uttb ber au beut

Sieberpufelifcpufter eine nidjt 311 uuterfdjäljenbe
fêraft für feine Partei gu gewinnen l)offte, t;atte
guerft allerlei Sebcitfett uub (Siuwenbititgeit, gab
aber balb fein 3®dwrt — unb bab Sd)auettli
griff cbettfallb mit beibett fpäitbcn gu unb war

gli'tdlid), übcrglitcflicp, eitblid) eilten gefitubcn gu
haben, ber anbift.

Sei ein paar S'lafcpcu Sctfcpicrtein tourbe bie

Scrlobuug nod) am gleichen Slbcttb gefeiert ; man
nutfj bab ©fett fd)iniebeit, locntt cb g(ül)t, bacf;te
ber Sterncutoirt. Sie Srcuitbc 0011t oorigen
Slbcttb würben rafcp gufatunten getrommelt uub
bab Oob, bab über ben Scri aubgcfcl)üttct tourbe,
ergofj fiel) in Strömen; bab qpäubcfcpüttcln une
Wratulicrcit wollte fein liubc neunten.

3war l)atte ber Sicberpufclcr aud) fd)Oit baoott

gcl)ört, loic ber Sternenwirt itt Scl)ulbeu innen
fteefe, ärger alb ber jpuub in bett S'löpcu, wie

er eb nobler gebe, alb er cb bcrinöge uub wie
feitt ©efepäft itid)t rentiere, wie eigeitfimtig uttb
bttinut, wie cingebilbct uttb l)offärtig bab Sd)aucttli
fei, ooin Schaffen nicl;tb oerftet;c unb nur bab

Sättteli fpiclc, aber ber Scri l;ielt bab für S>ci-

bcrgcfcpwät; unb bad)te, ber Seib übertreibe allcb,
— mau möge beut Sternenwirt fein ©li'tcf uicl;t
gönnen tt. f. 10.

Ser Xaoeri war mut britfd)cr alb je uttb

ringelte feilt Sd)näuglcin unb rücfte feilte Sfappc

auf bic Seite uttb rül)intc fiel), jeltt fönitc er
beut 9iatbl)crrn geigen, wie er ol)nc il)n uub i(;nt
g'trop eine reiche unb l)übfd)c uttb gcbilbctc Srati
befotunten I;abe. —

3:nt fterbft follte bie jpoepgeit gefeiert werben.

3itgwifd)cu Oerfauftc ber Seri feitt ipäubd;eu am
SSalbranb, betttt bab Scpancttli l;atte il)nt gefagt,
cb paffe bod) uid)t für il)tt, fo neben uffett gu

wol)ttcit, eb ittüffc t;alt beut' bod) in ber SMrtfcpaft
l)ie uub ba aubpelfctt, foitft fournie ber Sater in
Serlegeul)cit uttb bic ©äftc l)ätteu wegen il)in,
b. 1). bent Scpauettli lange 3cit unb bic Srettiu
binnen int Sorfc l)ättcit cb l)od) unb pcilig be>

fd)worett unb feien fepier oor il)ttt aufgefnicet, eb

folle bod) ber tufiggottbwillen bab Sorf nidjt
oerlaffett, fonft fei eb ba gar entfcfjlicp langweilig,
toic itt einem fäfig, wo'b Saruari aubgeflogcn
fei unb befouberb bab mufitalifcl)c Pcbcu ittüffc
in ber üfefibeng barunteu leibcit. (5b fiube auf
beut Öanbe feine guabratc (cb toolltc fagett:
abäquate) Sefd)äftigung unb eb fei t;immelfd;abc
für feine Xalcute tt. f. to.; and) ber Sräutigani
föitue im Sorfc mepr leiftcu, alb abfeitb, er

werbe jebenfallb balb gtt Si'trbe uub Stendern

fommeu, ba fei eb nur ant Sütpe, baft fid) ber

Seri eine S3opuung int Sorfc miete.

3m äpcrbft foUte bic neue SSopuuug neben

beut Sternen begogcit werben ; Seri gcbad)tc eine

Ind. Dein gesunder Verstand litt das nicht, er

mußte zur Einsicht kommen, das hab' ich iiinner
gesagt. Respekt vor dir. .ì'averi. Erpreß müssen

jetzt noch ein paar Flaschen vom Petschiertcn her,
dem Schindacher-Bäni z'trotz."

Potz tausend, wie das Schancttli gümpelte
Und die Flaschen holte. Jetzt wurde wieder

angestoßen und getrunken, und dem Ricderhusclcr
wurde ein Lebehoch gebracht. Das Schanettli
mußte auch mit dem Veri anstoßen und ihm
Bescheid thun, und der Veri hielt eine Rede,
aber er wußte uicht mehr recht, was er sagte. —
Gleichwohl jauchzten seine neuen Freunde Bestall.
Bis über Mitternacht saßen sie beisammen —
der Ziavcri war der letzte der stcrncnvoll den

Sternen verließ. Das Schanettli zündete ihm
die Stiege hinab und sagte wohl mehr als zehnmal,

er solle ja wiederkommen.

Im Zickzack steuerte der Schuster seinem

Häuschen zu, halb angekleidet wars er sich aufs
Bett — aber er konnte nicht schlafen. Was
am Abend vorgegangen war wirbelte und stürmte
durch seinen Kopf. Der Ratsherr tanzte mit
dem Stcrucnwirt und 's Schancttli mit dem

Thcrcscli und dazwischen tönte es süß und lieblich:
komm bald wieder zuonis! — Veri erwachte
und rieb sich die Stirne. Er hatte schrecklichen

Durst und es war ihm, als hätte er einen

Händschcn im Maul. Bald besann er sich

wieder des Vorgefallenen, ballte seine Faust und
krallte seine Finger zusammen, als wollte er den

Schindacher-Bäni erwürgen. Dann dachte er
wieder ans Schancttli und seine zarten Manieren
und seine süße Einladung. „Ja, ja, ich chume
wieder!" rief er jetzt lebhaft aus, „ich chume
wieder. Expreß, dem Bäni z'trotz heirate ich

das Schanettli, ja, das thu ich. Du alter
Geiztcufcl sollst wissen, daß ich noch eine andere

bekomme, als deine Tochter, daß ich auslosen
kann, wenn ich will. Heute noch gehe ich schnurstracks

zum Sterneuwirt und mache es mit ihm
aus wegen seiner Tochter — fertig, abgeputzt."

Und der Xavcri ging, er ging gcradcnwcgs

zum Sterneuwirt und machte keine lange
Einleitung, sondern hielt kurz und einfach lim das

Schanettli an. Der Sternenwirt, dem seine

Tochter schon lange feil war und der an dem

Riederhusclischuster eine nicht zu unterschätzende

Kraft für seine Partei zu gewinnen hoffte, hatte
zuerst allerlei Bedenken und Einwendungen, gab
aber bald sein Jawort — und das Schanettli
griff ebenfalls mit beiden Händen zu und war

glücklich, überglücklich, endlich einen gefunden zu
haben, der anbiß.

Bei ein paar Flaschen Pelschiertem wurde die

Verlobung noch am gleichen Abend gefeiert; man
muß das Eisen schmieden, wenn es glüht, dachte
der Sterneuwirt. Die Freunde vom vorigen
Abend wurden rasch zusammen getrommelt und
das Lob, das über den Veri ausgeschüttet wurde,
ergoß sich in Strömen; das Händeschüttcln und
(Gratulieren wollte kein Ende nehmen.

Zwar Halle der Riedcrhuselcr auch schon davon

gehört, wie der Sternenwirt in Schulden innen
stecke, ärger als der Hund in den Flöhen, wie

er es nobler gebe, als er es vermöge und wie
sein Geschäft nicht rentiere, wie eigensinnig und
dumm, wie eingebildet und hvffärlig das Schancttli
sei, vom Schaffen nichts verstehe und nur das
Dämeli spiele, aber der Veri hielt das für Wci-
bergeschwätz und dachte, der 'Reid übertreibe alles,
— man möge dem Sterneuwirt sein Glück nicht
gönnen u. s. w.

Der Xaveri war nun britscher als je und

ringelte sein Schnäuzlein und rückte seine Kappe
auf die Seite und rühmte sich, jetzt könne er
dein Ratsherrn zeigen, wie er ohne ihn und ihm
z'trotz eine reiche und hübsche und gebildete Frau
bekommen habe. —

Im Herbst sollte die Hochzeit gefeiert werde».

Inzwischen verkaufte der Veri sein Häuschen am
Waldrand, denn das Schanettli hatte ihm gesagt,
es passe doch nicht für ihn, so neben ussen zu
wohnen, es müsse halt denk doch in der Wirtschaft
hie und da aushelfen, sonst komme der Vater in
Verlegenheit und die Gäste hätten wegen ihm,
d. h. dem Schanettli lange Zeit und die Freundinnen

im Dorfe hätten es hoch und heilig
beschworen und seien schier vor ihm aufgeknieet, es

solle doch der tusiggottswillen das Dorf nicht
verlassen, sollst sei es da gar entsetzlich langweilig,
wie in einem Käsig, wo's Karnari ausgeflogcn
sei und besonders das musikalische Leben müsse

in der Residenz darunlen leiden. Es finde aus
dem Lande keine guadratc jcs wollte sagen:

adäguate) Beschäftigung und es sei himmelschade

für seine Talente u. s. w.; auch der Bräutigam
könne im Dorfe mehr leisten, als abseits, er

werde jedenfalls bald zu Würde und Aemtern

kommen, da sei es nur am Platze, daß sich der

Veri eine Wohnung im Dorfe miete.

Im Herbst sollte die neue Wohnung neben

dem Sternen bezogen werden; Veri gedachte eine



Scpuppaitbluitg einzurichten uitb hoffte, in furjer
Zeit eilt reicher DJiaitn 311 werben.

-3m Spätperbft tourbe oie poepzeit gefeiert,
cd ging babei tject) her. ©cfcpoffeit würbe, baft
bie iveufter int gattjen ©orf erftirrten, int -Sternen
tourbe ein großed pocpzeitdmapl abgehalten.
Zahlreiche ©äfte waren gclabcn, bei* Sein floß
itt Strömen ttttb bie audgcfucptcftcu hafteten
Waren au» ber Stabt beftcllt werben. Stin 9lbenb
tourbe getanzt uitb bie ganze 9iacf)t pinburcp
hafelirt uitb jubelicrt, gejauchzt uitb gepoltert,
baft bie 9tacpbaru feilt Stugc fdfjlicjsen fouttten.
©cm <Sch i 11b a efter=b)îatëherr tourbe itt alter writpe
eine ftaßeuinufif gemacht uitb aid er am ©îorgeit
feilt paud ocrlicft, fap er, wie ber Satteuhag am
©arten audgcriffeit unb bad neue Sobi)xtfeIi

umgeftiirjt war.
Stufaugd ging cd beut Scpufter mit feiner

5'i'au red)t orbcittlid), ber ©eri hatte mit feinem
Scpauettli ©ebttlb, wie ein ©ngcl. Söeittt bie

Suppe oerfatjen war, fo oerzog er feilte SOticne,

War bad Tvleifch angebrannt, fo würgte er cd

gehorfamft hinunter, befanb fiel) ein .paar iit ber

Suppe, ober fouft etwad, bad gcrabc nicht
hinein gehörte, fo tieft er cd nicht merfctt. ©c=
bulbig ftetlte er ein ©îâgblcin att, beim bie

paudfrau fagte, mit beut SBifcpcn uitb ©Jafcpcn
uitb Regelt uitb Pütjen gebe fie fid) niept ab,
fie habe bazu ju garte päitbc unb ed feftabe ihr
beim fitaoierfpicten. ©ie nteifte Zeit bed ©aged
War fyrau Sci)aucttc im Sternen uitb fpicltc bie

î)ame. ©er 23eri fratjte hinter bett Ohren unb
Pfiff oiel locttigcr beit Sautcubacper aid früper;
eo baepte im Stiften, hätte ich nie geheiratet, —
aber er baepte ed mir, bentt fo ctioad zu fagett
fcl)ämte er fid). ©alb fühlte er fid) oereiitfamt
uitb getangweitt, beim er fat) beutlicf) genug eilt,
baft er ait feiner fyrau feine Stütze, feine pilfe,
foitbent nur einen reept bcfcpwcrlicpcit Slitpäitgfcl
habe, baft fie ein ©obi unb ©itti fei. —

31 od) etwad anbered bri'icfte ben armen Xaocri.
$>ad Sdjaucttli braud)te peibemnäßig oiel ©clb
für bie paudpaltuug. @d flecftc atted itid)td, ber
ïaoeri louftte aufepaffett unb zahlen uitb blecpctt
Uitb befam bod) nieptd 9îecptcd ;u nagen uitb
ju beiften.

^
(Sined fepönett ïaged faut and) ber ©apa

jfeterueitwirt ju feinem Sctnoiegcrfopit unb fragte
J|n, ob er ipm nid)t ein paar huitbcrt fvränfti
®elb leipcu föntte; er fei im ©egriffe einen
äufterft oorteilhaften Raubet abgitfcblicftcit, ein
fantofed ©fcpäftli ju machen, ©ad Unternehmen

fei abfotut fteper unb fotoffal rcittabct. -Zit eilt

paar ©iouaten fönitc er, ber Stcrncnloirt, atted

loicber unten geben, cd fei gar fein 9tififo uitb
ber ©eri ntaebe fieper eilt pübfcped ©rofitepen.
©clb befomntc er, ber Sternenwirt, eigeuttief)

ntepr aid genug, er pabc Ärcbit, wie feiner int

ganzen Saitbe — aber er möge ben Scpicf feinem

grcittbeit gönnen uitb wolle ben profit lieber

feinem Sd)Wiegerfopnc zupaben, atd etwa einem

frembeu pibet.
©er ©eri war oerlegen, fepr oerlegen. ©ont

(Selbe für fein Ocrfaufted pcutdcpeit war weitig,
blutwenig ntepr übrig, ©ic Sd)ut)haitblung
einzurichten patte ipn ein pcibcugelb gefoftet;
bad ©efepäft florierte iticpt, gar uiept. —- ©ic
Seittc patten ein ©iißteaueu, fertige Sdjupe int
Sabeit 31t fattfen, fie zogen ed oor, bot Scpufter
auf bie Stör 31t nepmen. Stuf bie Stör tonnte
ber itaoeri iticpt gepen, er, ber ©efißer eitted fo

großartigen Sabend burftc fiep nidpt fo ernieb=

rigeit. -— ©er ©eri war bedpalb gar nid)t auf
9cofcn gebettet, aber er mußte zum böfett Spiel
gute SDiicitc litacpcn unb burfte feinem Scpwieger=
oater iticpt oor ben Sopf ftofzett — baper rüdtc
er mit feinem fauer oerbieitten ©alten peraud
uitb ber Sternenwirt ftriep bad (Selb fcpntun=

Zelitb ein.
üDtoitatc oergingen, ber Sternenwirt fagte

iticptd ntepr 00111 guten Scpicf uitb guten ©efepäft
uitb ait bad Zuoücfzapleit baepte er erft rcd)t
iticpt ntepr.

$raii Scpaitettc lebte wie eine ooraepnte
©ante auf popeut tÇufz ; ba fie bttrd) 9lafcpcrcieit
in iprer Zugcttb bie Zäpite Oerborbett patte, fo

mußte ein fi'tuftlid)ed ©ebiß aitgefcpafft uitb itt

ipren polbett SDtuitb eingefept Werben. (Sin netted

Älcib folgte beut anbem, ein neuer put ocr=

bräugte beit anbern. ©er ©cri feufjte, flagte,
fcpiinpfte, — cd palf allcd iticptd. Scßauettli
bricggetc anfangd, flagte über Zui'ücffel3ttng,
©ernacpläßiguitg, partperzigfeit unb ©efüpltofigfeit
ipred ©tanned — balb würbe fie wilb, wie eilte

Äaßc, fepuauzte uitb fcpitergte uitb fagte beut

êtaocri atted ©öüefte ittd ©efiept, er fei eilt tttt=

gebilbetcr Scpufter, ein ©robiatt, ein ©cttelbuob.
©ad ging beut ©cri überd ©opitenlieb, er würbe

pißig uitb polterte brattf lod, — fo war ber

Ititfricbe im paufe, zumal ber Sittbcrfegcn
audblieb.

Slbcr ed foltte noeb fcpliinmer fommen. ©ned
©aged braepte man beut ©cri bie 9M)ridpt iitd

paud, ber Sterneitwirt fei burcpgcbranitt unb

Schuhhandlnng einzurichten und hoffte, in kurzer
Zeit ein reicher Mann zu werden.

Im Spätherbst wurde die Hochzeit gefeiert,
es ging dabei hoch her. (beschossen wurde, daß
die Fenster im ganzen Dorf erklirrten, im Sternen
wurde ein großes Hochzeitsmahl abgehalten.
Zahlreiche Gäste waren geladen, der Wein floß
in Strömen und die ausgesuchtesten Pasteten
waren aus der Stadt bestellt worden. Am Abend
wurde getanzt und die ganze bracht hindurch
hasclirt und jubcliert, gejauchzt und gepoltert,
daß die Nachbarn kein Auge schließen konnten.
Dein Schindaehcr-Natshcrr wurde in aller Frühe
eine Katzenmusik gemacht und als er am Morgen
sein Haus verließ, sah er, wie der Lattenhag am
Garten ausgerisscn und das neue Sodhuseli
umgestürzt war.

Anfangs ging es dem Schuster mit seiner
Frau recht ordentlich, der Pcri hatte mit seinem
Schanettli Geduld, wie ein Engel. Wenn die

Suppe versalzen war, so verzog er keine Miene,
war das Fleisch angebrannt, so würgte er es

gehorsamst hinunter, befand sich ein Haar in der

Suppe, oder sonst etwas, das gerade nicht
hinein gehörte, so ließ er es nicht merken.
Geduldig stellte er ein Mägdlein an, denn die

Hausfrau sagte, mit dem Wischen und Waschen
und Fegen und Putzen gebe sie sich nicht ab,
sie habe dazu zu zarte Hände und es schade ihr
beim Klavicrspielcn. Die meiste Zeit des Tages
war Frau Schancttc im Sternen und spielte die

Dame. Der Pcri kratzte hinter den Dhrcn und
Pfiff viel weniger den Lautenbachcr als früher;
er dachte im Stillen, hätte ich nie geheiratet, —
aber er dachte es nur, denn so etwas zu sagen
schämte er sich. Bald fühlte er sich vereinsamt
und gelangweilt, denn er sah deutlich genug ein.
daß er an seiner Frau keine Stütze, keine Hilfe,
sondern nur einen recht beschwerlichen Anhängsel
habe, daß sie ein Babi und Ditti sei. —

Noch clivas anderes drückte den armen F'avcri.
Das Schanettli brauchte heidenmäßig viel Geld
sur die Haushaltung. Es Neckte alles nichts, der
-ì'avcri wußte anschaffen und zahlen und blechen
Und bekam doch nichts Rechtes zu uagcu und
Zu beißen.

^
Eines schönen Tages kam auch der Papa

jdterncnwirt zu seinem Schwiegersohn und fragte
>hn, ob er ihm nicht ein paar hundert Fränkli
^eld leihen könne; er sei im Begriffe einen
gußerst vorteilhaften Handel abzuschließen, ein
famoses Gsehäftli zu machen. Das Unternehmen

sei absolut sicher und kolossal rentabel. In ein

paar Monaten könne er, der Stcrncnwirt, alles
wieder innen geben, es sei gar kein Risiko und
der Pcri maebe sicher ein hübsches Profitchcn.
Geld bekomme er, der Stcrncnwirt, eigentlich
mehr als genug, er habe Kredit, wie keiner im

ganzen stände — aber er möge den Schick keinem

Fremden gönnen und wolle den Profit lieber

seinem Schwiegersöhne zuhaben, als etwa einem

fremden Hidcl.
Der Peri war verlegen, sehr verlegen. Vom

Gelde für sein verkauftes Häuschen war wenig,
blutwenig mehr übrig. Die Schuhhandlung
einzurichten hatte ihn ein Heidengeld gekostet;
das Geschäft florierte nicht, gar nicht. —- Die
Leute hatten ein Mißtrauen, fertige Schuhe im
Laden zu kaufen, sie zogen es vor, den Schuster
auf die Stör zu nehmen. Auf die Stör konnte
der Aaveri nicht gehen, er, der Besitzer eines so

großartigen Ladens durste sich nicht so erniedrigen.

-— Der Veri war deshalb gar nicht auf
Rosen g'bcttet, aber er mußte zum bösen Spiel
gute Aliéné machen und durfte seinem Schwiegervater

nicht vor den Kopf stoßen — daher rückte

er mit seinem sauer verdienten Batzen heraus
und der Stcrncnwirt strich das Geld schmunzelnd

ein.

Monate vergingen, der Sternenwirt sagte

nichts mehr vom guten Schick und guten Geschäft
und an das Zurückzahlen dachte er erst recht

nicht mehr.
Frau Schancttc lebte wie eine vornehme

Dame auf hohem Fuß; da sie durch Naschereien

in ihrer Jugend die Zähne verdorben hatte, so

mußte ein künstliches Gebiß angeschafft und in

ihren holden Mund eingesetzt werden. Ein neues

Kleid folgte dein andern, ein neuer Hut
verdrängte den andern. Der Pcri seufzte, klagte,

schimpfte, — es half alles nichts. Schanettli
bricggctc anfangs, klagte über Zurücksetzung,
Vernachläßignng, Hartherzigkeit und Gefühllosigkeit
ihres Mannes — bald wurde sie wild, wie eine

Katze, schnauzte und schncrztc und sagte dem

F'avcri alles Wücste ins Gesicht, er sei ein

ungebildeter Schuster, ein Grobian, ein Bcttelbnob.
Das ging dem Veri übers Bohnenlicd, er wurde
hitzig und polterte draus los, -— so war der

Unfriede im Hause, znmal der Kindersegen
ausblieb.

Aber es sollte noch schlimmer kommen. Eines
Tages brachte man dem Veri die Nachricht ins

Haus, der Sternenwirt sei durchgcbrannt und
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laffe cine greffe ©djulbcnlûft juri'icf. ©ctS

©dpanettli porte bavott unb tvac aufjcv 9faub
uub Sattb. (£§ (türmte im SpauS Fenint, mie

ein"3Bcfpi iit einer SÖloftguttem, halb lief eS in
bot ©fernen hinüber, halb tarn eS mieber peint,
rannte in (eine Stammer unb verriegelte bie Xpitre
— bann tarn eS mieber mit rotgemeinten 9lugcit
pcrauS unb janfeite uitb (enfgte unb meint ber
23eri fragte, mas il)m fel)lc, fo gab cS teilte,
ober eine biffigc Slutivovt. —

Sevor cS Slhettb mar, l)atte ber Sert volle
©id)erl)cit, baff fein @d)miegervater verbnftct uitb
baff feilte grau bie Xocl;ter eitteë Grrçlumpett fei.
Sange, lange fajj er auf feinem breibeinigen
©d)ufterfd)emel uitb ftüpte ben Slopf in bie

Spctnbe — baS mar ^3ed), argeS fSed), aber ber

arme Seri tonnte cS nid)t änbent. 3ept fpvaug
er auf unb rannte mie milb in ber Sßertftcitte
Ijerunt, verflud)te feine unüberlegte Speirat uub
iit allen (icfcit fap er bcit @cpinbacper=Säui, mie

er ipttt entgegen jämxete uub baS (Sprefenji, wie
es attS ©cpabenfreube feilt japnlofeS 33ïaul au»*
eiitaubcrrifj unb ba» Xpercfeli, bas mit feiner
©d)eibe oaS ©cficpt verbecfte unb grüfeli bricggete.
©er Seri tonnte eS iit ber ißerfftätte nid)t tttepr
aushalten, er eilte bie Xreppe hinauf, lief au»
ber ©tube in bie Stammer uub muffte fdjier uid)t,
maS er tl)at. — 3n ber Stammer lag feilte grau
im Serie, fie l)abe fcl)recflid) ÜÖcigräne, jaufclte
fie. Dieben beut Serie lag auf beut Xifcpepeit
baS neue ©ehiß, baS 33eri feiner ©cpanette vor
vier^elju Xageit angefd)afft uub teuer bejaht patte.
DU» er beSfelbeit anfid)tig mürbe, föchte fein 3vrn
auf, er vermodjte benfelben itidit mel)r ju he*

meiftcnt. 3itternb vor 2But ergriff er bie fünft*
lid)eit 3dl)uc, marf fie in ber Xäubi auf beit
Soben unb ftantpfte mit ben güßen barauf l)eruin.
(iiit DJiarf uub Sein burd)briitgeuber @d)rei er*
tönte vom döette l)cr, grau ©d)aitctt faff aufrecht
ba mit aufgelösten .paaren, fticrcm Slid uitb
meitgeöffnetcm DJcuitbc uub redte il)re Sinne itad)
beut ©d)ufter auS — eilt ©d)ivall von ©d)impf=
rebeit unb 33ermüufcl)ungen ftrömte auf il)it ein,
baß Seri cntfetjt jufammeitfupr uitb fd)lcuuigft
bie glud)t ergriff.

©cit biefent Xage tarn baS Unheil über beit

armen i'averi ©c()lag auf ©djlag. Salb (teilte
eS fiel) perauS, baff alles mal)r fei, maS man
über ben ©ternenmirt gefagt l)atte. ©er DDlauu

mar über beit großen Sad) entmifd)t, |ein .paus
mürbe verfteigert, aber bie ScrfaufSfuntine reichte
bei meitcit itid)t l)iit, bie ungepeure ©cl)ulbculaft

fit bedeit, eS gab einen ricfigeit Saufrott — ttitb
ber Seri tonnte feineu fatter verbinden granfli
nad)fd)aueit. — ©tatt beS gel)offteu fd)önen (SrbeS

l)atte er eine böfe uub foftbillige grau — baS

mar "peep, viel sf3cd). —

IV. 91 derlei ©erritdte« unb ein vernünftiger t)(u«gang.

gm griipfapv bemg bev Sdjuftermeifter Kaveri mieber
eine befepeibene üBopuung in einiger tditfcrnung vom
Torfe, — feine grau folgte il)in, aber act), in einem tram
rigen guftanbe. «seit bem ©erfdfminben ipre« ©aterö mar
fie jeitmeitig vom grrfinit befallen, gn folcpcit îtugem
bliefen tobte uub fdvmpftc fie über ipren ©atcr unb über

ipren Wann uub überhaupt über alle SOienfrf>en in eut*
fcplicpcr dVeifc. Oiicntanb mar ipr rcd)t, unb tarn ipr ber

(ffialbi, ben ber Kaveri nad) feinem ÜVegfiig vom Torfe
getauft palte unb mit bem er biomcitcu fur gerftreuung
auf bie gagb ging, in beit sIBeg, fo gab fie ipttt einen

gufüritt, baft fid) ba« arme Tier peittcnb unter ben Xifd)
ober ba« ©ett verfroep. greilid) gab c« Tage unb Ètunbcn,
mo bie arme grau ctma« rttpiger ivar, aber vcrfd)toffcu
unb inifttrauifcp blieb fie immer. Wit einziger Troft mar
bent armen lllianuc geblieben, ba« Alaviergcflimper patte
aiifgcpbrt, feine grau Patte allen mufifalifd)cn ©enüffen
entfagt unb miirbigtc ben alten Seufjerfaftcn feine« ©liefe«
mepr. Taruiit verfauftc ber Kaveri bei erfter beftcr ©cle*
genpeit ba« oft mifipanbelte gnftruinent gegen ein ©iiiige«
ait einen gilben. gm übrigen ertrug er feilt OJtiftgefcpicf
mit dtupe unb ©rgebimg. (fr lieft feiner grait alle nötige
gorge angebeipen uub mar ftet« barauf bebaept, baft ipr
niept« an ber (pflege abging. 5Bacfcr arbeitete er mieber

barauf lo« uub pielt c« niept unter feiner SÖiirbc, mieber
bei ben ©auern auf bie gtvr jti gepen. 9iur beit gdjinb
aeper befuepte er nie mepr, beut ©(ini ging er forgfam
au« betn SBege unb vom Xpercfeli patte er fdjoit lange
niept« mepr gepört. Tic Vente munfclten allerlei ; bie

einen fagtcit, e« fei in bie gtabl 31t SBermanbteu gegangen,
mit bie gd)tieiberci ju erterneu, anbere behaupteten, c« fe'

megen bem ©eri pinterfiunig gemorben unb man pabc e«

in einem Diarrcnpau« untergebracht uitb bie allerpfiffigfteit
meinten gar, bie 9fat«pcrrentod)ter fei iit« Alofter gegangen-
Oiacp unb nad) uerftumintc aud) biefe« ©erebe ; bie grau
bc« Sdjupmacperö blieb immer iit iprcin alten, traurigen
guftanb uub ber Kaveri fd)idte fid) immer beffer in« Ilm
oermeiblidje. Ilm meiften freute er fiep auf bie gagb im
.perbft unb e« mar fein grofitc« SBergnitgen, von feinem
SBalbi begleitet SMifd) unb XBalb jtt burepftreifen. Iluf
feilten einfameit Sffianbcrungcn burdf ©erg unb Tpal baepü

er mopl aud) an vergangener Tage, an feilt geträiimtc«
©liicf uitb feilten übereilten ©djritt.

Jiad) uitb nad) fam ber Kaveri mieber ju ©clb, er

mürbe ein pablicper dllaitn ; balb fap er fiep geuötigP
©cfellcn anjuftellen unb feilt ©efd)Pft ju ermeitern; grab
esdjauett aber blieb ftet« biefclbc, beforgte jtvar mit iiilfc
einer OJiagb ba« giauôivcfeit, aber ipre ffanffuept napm
eper jtt, al« baft fie fiep verininberte. Ter fiebenjäprifle
Arieg mar bereit« burd)gcmad)t unb ba« jepitte gapr bef

eplicpen gegfeuer« für Kaveri mar angebroepen, ba fame"
îage, melcpc bie ©ebttlb bc« gepufter« ltocp mepr auf bit

©robe ftclltcit, al« alle fritperit. Tic Ä'raufpcit ber .(>auf;

flau bilbclc fid) immer mepr jur Tobfud)! au«, bie ©t!
feilen mufiteu von biejcni guftanb uub feilte (JJlagb moll|c

mepr im Jpattfc bleiben. Ta« SdjlorpiSJjtili mufjtc fw

— 44 —

lusse eine große Schuldenlast zurück. Das
Schanettli hörte davon und war außer Rand
und Band. Es stürmte im Haus herum, wie

ein'Wcspi in einer Mostguttcrn, bald lief es in
den Sternen hinüber, bald kam es wieder heim,
rannte in seine Kammer und verriegelte die Thüre
— dann kam es wieder mit rotgeweinten Augen
heraus und säuselte und seufzte und wenn der

Vcri fragte, was ihm fehle, so gab es keine,

oder eine bissige Antwort. —
Bevor es Abend war, hatte der Beri volle

Sicherheit, daß sein Schwiegervater verduftet und
daß seine Frau die Tochter eines Erzlumpen sei.

Lange, lange saß er auf seinem dreibcinigen
Schusterschemel und stützte den Kopf in die

Hände — das war Pech, arges Pech, aber der

arme Beri konnte es nicht ändern. Jetzt sprang
er auf und rannte wie wild in der Werkstätte
herum, verfluchte seine unüberlegte Heirat und
in allen Ecken sah er den Schindacher-Bäni, wie

er ihm entgegen zännete und das Ehrcscnzi, wie
es ans Schadenfreude sein zahnloses Maul aus-
einandcrriß und das Thereseli, das mit seiner

Scheibe das Gesicht verdeckte und grüscli bricggete.
Der Beri konnte es in der Werkstättc nicht mehr
aushalten, er eilte die Treppe hinauf, lief aus
der Stube in die Kammer und wußte schier nicht,
was er that. — In der Kammer lag seine Frau
im Bette, sie habe schrecklich Migräne, säuselte

sie. Neben dem Bette lag auf dem Tischchen
das neue Gebiß, das Beri seiner Schanclte vor
vierzehn Tagen angeschafft und teuer bezahlt hatte.
Als er desselben ansichtig wurde, kochte sein Zorn
aus, er vermochte denselben nicht mehr zu be-

mcistern. Zitternd vor Wut ergriff er die künstlichen

Zähne, warf sie in der Täubi auf den

Boden und stampfte mit den Füßen daraus herum.
Ein Mark und Bein durchdringender Schrei
ertönte vom Bette her, Frau Schauctt saß aufrecht
da mit aufgelösten Haaren, stierem Blick und
wcitgeöffnetem Munde und reckte ihre Arme nach
dem Schuster aus — ein Schwall von Schimpf-
rcdcn und Verwünschungen strömte auf ihn ein,
daß Beri entsetzt zusammenfuhr und schleunigst
die Flucht ergriff.

Seit diesem Tage kam das Unheil über den

armen.ì'avcri Schlag auf Schlag. Bald stellte
es sich heraus, daß alles wahr sei, was man
über den Sterncnwirt gesagt hatte. Der Manu
war über dcu großen Bach entwischt, stin Haus
wurde versteigert, aber die Bcrtäufssumme reichte
bei weiten nicht hin. die ungeheure Schuldenlast

zu decken, es gab einen riesigen Bankrott — und
der Beri konnte seinen sauer verdienten Fränkli
nachschauen. — Statt des gehofflen schönen Erbes
hatte er eine böse und kostbillige Frau — das

war Pech, viel Pech. —

IV. Allerlei Verrücktes und ein vernünftiger Anfang.

Im Frühjahr bezog der Schnstcrmcistcr ì'averi wieder
eine bescheidene Wohnung in einiger Entfernung vom
Dorfe, — seine gr.ru folgte ihm, aber ach, in cincm
traurigen Iustandc. Lei! dein Verschwinden ihres Paters war
sie zeitweilig vom Irrsinn befallen. In solche» Augenblicken

lobte und schimpflc sie über ihren Vater und über
ihren Manu und überhaupt über alle Menschen in cut
südlicher Weise. Niemand war ihr recht, und kam ihr der

Waldi, den derì'averi »ach seinem Wegzug vom Dorfe
gekauft hatte und mit dem er bisweilen zur Icrstrcuung
auf die Jagd ging, in den Weg, so gab sie ihm einen

Fußtritt, daß sich das arme Tier heulend unter den Tisch
oder das Bett verkroch. Freilich gab es Tage und Stunden,
wo die arme Frau etwas ruhiger war, aber verschlossen
und mißtrauisch blieb sie immer, Ein einziger Trost war
dem armen Manne geblieben, das Klavicrgcklünper halte
aufgehört, seine Frau hatte alten musikalischen Genüssen
entsagt nnd würdigte den allen Scufzerkastcn keines Blickes
mcbr. Darum verkaufte derì'averi bei erster bester Gclc-
gcuhcit das oft mißhandelte Instrument gegen ein Billiges
an einen Juden. Im übrigen ertrug er sein Misigcschick
mit Ruhe und Ergebung. Er ließ seiner Frau alle nötige
Sorge angedeiben und war stets darauf bedacht, daß ihr
nichts an der Pflege abging. Wacker arbeitete er wieder

darauf los und hielt es nicht unter seiner Würde, wieder
bei den Bauern auf die Stör zu gehen. Nur den Schind
achcr besuchte er nie mehr, dem Bäni ging er sorgsam
aus dein Wege und vom Thereseli hatte er schou lange
nichts mehr gehört. Die vente munkelten allerlei; die

eine» sagten, es sei in die Stadt zu Verwandten gegangen,
um die Schneiderei zu erlernen, andere behaupteten, es sei

wegen dem Veri hiutcrsinnig geworden und mau habe es

in einem Narrcnhaus untergebracht und die allcrpfiffigstcn
meinten gar, die Nalöherrentochtcr sei ins Kloster gegangen.
Nach und nach verstummte auch dieses Gerede; die Frau
des Schuhmachers blieb immer i» ihrem alten, traurigen
Instand und der .ì'avcri schickte sich immer besser in«
Unvermeidliche. Am meisten freute er sich auf die Jagd im
Herbst und es war sein größtes Vergnügen, von seinem

Waldi begleitet Busch und Wald z» durchstreifen. Ant
seinen einsamen Wanderungen durch Berg und Thal dachte

er wohl auch au vergangener Tage, au sein gcträumlcS
Glück und seinen übereilten Schritt.

'Nach und nach kam der ì'avcri wieder zu Geld, er

wurde ein hablicher Mann; bald sah er sich genötigt,
Gesellen anzustellen nnd sei» Geschäft zu erweitern; Fräst

Schauctt aber blieb stets dieselbe, besorgte zwar mit Hilft
einer Magd das Hauswesen, aber ihre Ianksucht nahm
eher zu, als das; sie sich verminderte. Der siebenjährige

Krieg war bereits durchgemacht und das zehnte Jahr des

ehlichen Fcgfcucrs für ìavcri war angebrochen, da kämest

Zage, welche die Geduld des Schusters noch mehr auf die

Probe stellten, als alle frühern. Die Krankheit der HauS-

frau bildete sich immer mehr zur Tobsucht aus, die

Geselle» wußten von diesem Instand und keine Magd wollte

mehr im Hause bleibe». Das Schlorpi-Mili musste s>w



fd)icr bic giiffe ablaufen, um bcm ©eri Sffiägbe aufzutreiben,
nad) ad)t Hägen fiwpte fid) jcbe ait« bem ©iattbe 311 tnadjen.

©i«per i)atlc ©d)auett wenigftens nod) fitr ba« (Sffett

geformt, aber eilte« Hage« faut ©eri mit feinen (fiefellen
an einen leeren Hifd). Stuf bie grage, u'c *>ni3 S-^ittags
effen fei, ging g leid) ba« Unwetter lob, eb bonnette, f»ageltc
unb blibte 31t gteidjcr Hcit itnb loenig fel)llc, cb patte and)
cingcfd)lagen. ©eri überwattb nod) einmal ben attfwaU
leubeu Hont. @v bcrcbctc feine (Sefelten, fid) für biebmal
mit ilioft unb Käs unb ©rob unb etwa« Surft 31t bc=

gniigeu, fagte aber feiner grau, baff cb fo nicpt mepr
fortgeben fönne unb baf? er fo etwa« einfad) nid)t mcl)r
annehme, ©dfanett fagte itid)tb, ging unb fdflcbtc bic

Hpi'tre, — am Slbenb ftanb aber wicberutn feine ©tippe
auf beut Hifd) unb bic Jperbapfct waren nicpt gefotten.
!gept ertaubete ber ©eri unb ftredte brol)enb feine .f>anb

nad) ber grau aub — l)ui, wie fuhr ba bic ©epanett auf
©ic fd)rie unb frcifd)tc, alb fteette fie fd)on ant fUicffer,
Wiitcitb ftürjte fie fid) auf iprett (Sptnann, um il)tt mit
il)ren gingernägetn jti bearbeiten — alb bie (Gefeiten l)er=

beieilten, um beut bebropten DJieifter Sei ftanb 31t leiften.
(SlwaS unfauft fcbtcit fie bic fitpitc Singreiferin aufb
Kanapee unb alb fie weiter wütete unb tobte unb um fid)
feplug unb big, wie ein fdjeugeworbeneb Diofi, fo baft ber
©dtauttt auf ipre Sippen trat, ba wujjten bie DJiänttcr
feinen anbern îliat, fie banbett ber Unglüdtidjen Haube unb
giiftc unb brad)teu fie am gleichen Slbenb ttod) in bett

©pital.
Her ©pitalarjt erflcirte bie Kranfe fofort für irrfinnig unb

tobfiidjlig unb riet beut tiefgebeugten (Sptnann, baraiif ju
benfen, baft feine grau in einer grrenanftallt unterge--
brad)t werbe.

©d)mcrjerfül(t fcprtc ber xBeri beim unb befteltte für
feine (Mcfcllett ein sJîad)teffen im Sirtspau«, er felber aber
fonttle nid)t effen. ©rant itttb ©dtmerj raubten il)ttt ben
Appetit. Me (Srcigttiffe beb Hage« batten il)it 31t fepr
angegriffen, matt unb initbc begab er fid) in bie Kammer,
ittit Wo tttöglid) im ©dftafe Üitipc unb (Srquidttng 311

fudjen. Sie er bereitet palb entfleibct bie ©ettworpange
bei (Seite 30g, ba fat) er mitten auf bem SPette feinen

Salbi batiegen. „He, tjc, JSalbi," fagte ©eri 311m .fjunbe.
ber leife wiitfelte unb wimmerte itttb fid) nidft 001t feinem
©tape entfernen wollte, „,fre, pe, Satbi, bu mad)ft es

bir fomtnob. Hu bift mir ein fredjer ©urfepe, bajf bu
mein SBett für bid) benüben witlft! — ©ade bid) hinunter!
SJiarfd)!" blber ber SEßalbi blieb liegen unb jeigte feine

Suft feinen ©often 311 oerlaffen. „Sftarfcp hinunter, fage

id)!" fcfnnOitte ©eri weiter. — „(Sefdjwinb, ober icp tontine
bir!" ©ei biefen Sorten erf)ob ber ©djufter feine Haitb
unb werfepte betn Satbi eines, baft ba« Hier auf ben
s^obett purjette unb fid) peulcnb in eine (Sde oerfrod). —
Kurj barattf wollte fid) ©eri jur 9iupe begeben; wie er
bie gtaumbede attfpob, ba fat) er mit (Sntfepen, ba« ein

fd)arfgcfd)lifjene« ©eil unter berfetben oerfteeft lag. ©eri
muffte j'id) ait ber ©ettlabe galten, falter ©dfauer burd)=
riefelte it)ii — jefjt witftte er, warum il)it ber treue SBalbi

gewarnt patte, er wuftte and), wa« ipttt gebropt patte,
wenn feine 0011t Sapnfinn befangene grau biefen tJtbenb

ftatt itn ©pital in feiner ©cplaffammer 3ugebrad)t pätte.
@ott für feine Siettung battfenb, faut' ber ©djufter auf

feine Knicc. ©r betete, — betete lange unb briinftig unb
e« war ipttt, al« watete fid) nad) unb nad) eine fdjwere,
jentnerfepwere Saft oon feinem epei'îett unb al« pätte er

nun ©itpnc geteiftet für einen leidjfiitnigen, unüberlegten
©djritt. —

Sange, lange fotnite ber ©eri nid)t fd)tafen. ©ein
oergangene« Sebett 30g ait ipm worüber, — er erfannte
bie fitprcitbe tganb bc« .perm, er fap ein, wie er gefeptt
unb wie (Sott iptt beftraft pabe, — aber er erfannte and)
bic SBatergüte beb üllterpödjften, unb fap ein, wie ber .perr
prüft uttb äBitnben fdjlägt, um bett armen SÖtoifdjeit 311

peilen unb ju beffent.
3lm aitbent SDiorgen befud)te ïaoeri feine grau, — c«

ftanb ttod) immer fepr fd)timm mit ipr. — ilt« fid) ipv
Huftaitb nad) einigen Hagelt ettoa« gebelfert patte, reijfte
ber inenfcpenfreunblicpe 2lrgt, ber mit iBeri (>erjtidpe« ÜJiit=

teib etnwfanb, mit ber Kranfett felber in bie nape ©tabt
unb oerbradjte fie in bie bortige ^rrenanftalt.

Sod)c utn Sodie «erging; allmüplig legte fid) bei

üeri« grau bie Hobjud)t, fie würbe rttpiger, aber and) ipre
Kräfte napttten ab, fie würbe fcpwädjer, immer fcpwäd)er.

3pr ÜSerftanb blieb umbüftert, fie werfanf in bttmpfe«

©cpweigeit, itt trübe ©djwennut. :gn etwa« tidjtern
Ülugenblicfeit erinnerte fie fiip bisweilen iprer Sergangenpeit,
fragte fogar nad) ipretn DJtanite unb änderte bett Suitfd),
iptt ttod) eimnal wor ipretn Hobe 311 fepen.

(Sitte« Hage« erpielt ïaweri einen ©rief, in welcpem
ber Hnftanb ber Kranfett gefepilbert uttb bie ©eforgtti«
au«gefprod)eit war, bic arnte grau möcpte wopt balb iprett
Seibett erliegen ©ie pabe gewiinfept, iprett Hiann ttod)
einmal 311 fepen, uttb e« fei fitr fie ein Hroft, wenn ipretn
ä5>tutfd)e etttfprodjen werbe.

ïaweri laft bett ©rief jtwei, breimal. Hie Sdtriftgi'tge
fanten ipttt befannt wor. — Unterjeicpnet war ba« ©dfreibeit
wott ber ©dfwefter ©eronifa, — aber eine ©djwefter
©erottifa faillite er itid)t, patte er nie gefannt.

ïaweri fSutnte nid)t länger unb werreifte fdjott am
näcpfteit Hage itt bic ©tabt. Hie Abteilung für weiblid)C
Kranfe ber ^rrenanftatt, war ber Obforge ber .Orbcn«:
fd)tweftern übertragen, freunblid) empfieng bie Oberin ben

©d)itfter unb fii'prtc iptt itt ba« Kranfettfitntner feiner
grau. ".Weit fKücffidjt auf iprett bebenflicpett 3uftanb patte
matt ber Kranfett eilt eigene« Himmer aitgcwiefen uttb fie
einer forgfatnen, erfahrenen Särtcrin, ber ©d)twefter

schier die Füsse ablausen, um dem Peri Mägde anfzutreiben,
nach acht -ragen suchte sich jede aus dem Staube zu macheu.

Bisher hatte Schauett wenigstens noch für das Esse»

gesorgt, aber eines Tages kam Pcri mit seinen Gesellen
au einen teeren Tisch. Auf die Frage, >00 das Mittagessen

sei, ging gleich das Unwetter los, es donnerte, hagelte
und btibte zu gleicher Zeit und wenig fehlte, es hatte auch
eingeschlagen. Pcri überwand noch einmal den aufwallende»

Zorn. Er beredete seine Gesellen, sich für diesmal
mit Most und Käs und Prod und etwas Wurst zu
begnügen, sagte aber seiner Frau, daß es so nicht mehr
fortgehet! tonne und daß er so etwas einfach nicht mehr
annehme. Schauett sagte nichts, ging und schiebte die

Thüre, — am Abend stand aber wiederum keine Luppe
ans dem Tisch und die Hcrdäpscl waren nicht gesotten.
Jetzt crtaubelc der Pen und streckte drohend seine Hand
nach der Frau ans — hui, wie fuhr da die Schauett auf!
Sie schrie und kreischte, als steckte sie schon am Messer,
wütend stürzte sie sich auf ihren Ehmann, um ihn init
ihren Fingernägeln zu bearbeiten — als die Gesellen
herbeieilte», um dem bedrohten Meister Pcistand zu leisten.
Etwas unsanft setzten sie die kühne Angreifen» aufs
Kanapee und als sie weiter wütete und tobte und um sich

schlug und biß, trie ei» scheugewordencs Roß, so daß der

Schaum ans ihre Kippen trat, da wußten die Männer
keinen andern Rat, sie banden der Unglücklichen Hände und
Füße und brachte» sie am gleichen Abend noch in den

Spital.
Der Spilalarzt erklärte die Kranke sofort für irrsinnig und

tobsüchtig und riet dem tiefgebeugten Ehmann, darauf zu
denken, daß seine Frau in einer Arrcnanstaltt untergebracht

werde.

Echmcrzcrfüttl kehrte der Veri heim und bestellte für
seine Gesellen ein Rachtesscn im Wirtshaus, er selber aber
konnte nicht essen. Gram und Schmerz raubten ihm den
Appetit. Me Ereignisse des Tages hatten ihn zu sehr
angegrisscn, matt und müde begab er sich in die Kammer,
>mi too möglich im Schlafe Ruhe und Erquickung zu
suchen. Wie er bereits halb entkleidet die Bettvorhänge
bei Seite zog, da sah er mitten ans dem Bette seinen

Waldi daliegen. „He, he, Waldi," sagte Pcri zum Hunde,
der leise winselte und wimmerte und sich nicht von seinem
Platze entfernen wollte, „He, he, Waldi, du machst es

dir kommod. Du bist mir ein frecher Bursche, daß du
mein Bett für dich benühen willst! — Packe dich hinunter!
Marsch!" Aber der Waldi blieb liegen und zeigte keine

pust seinen Posten zu verlassen. „Marsch hinunter, sage

ich!" schmälte Peri weiter. — „Geschwind, oder ich komme
dir!" Bei diesen Worten erhob der Schuster seine Hand
und versetzte dem Waldi eines, daß das Tier auf den

Boden purzelte und sich heulend in eine Ecke verkroch. —
Kurz darauf wollte sich Peri zur Ruhe begeben; wie er
die Flaumdecke aufhob, da sah er mit Entsetzen, das ein
scharsgcschlissenes Beil untcr derselben versteckt lag. Peri
mußte sich an der Bettlade halten, kalter Schauer
durchrieselte ihn — jetzt wußte er, warum ihn der treue Waldi
gewarnt hatte, er wußte auch, was ihm gedroht hatte,
wenn seine vom Wahnsinn befangene Frau diesen Abend
statt iin Spital in seiner Schlafkammer zugebracht hätte.

Gott für seine Rettung dankend, sank der Schuster auf
seine Kniee. Er betete, — betete lange und brünstig und
es war ihm, als wälzte sich nach und nach eine schwere,

zentnerschwere Last von seinem Herzen und als hätte er

nun Sühne geleistet für einen leichsinnigen, unüberlegten
Schritt. —

Lunge, lange konnte der Veri nicht schlafen. Sein
vergangenes Leben zog an ihm vorüber, — er erkannte
die führende Hand des Herrn, er sah ein, wie er gefehlt
und wie Gott ihn bestraft habe, — aber er erkannte auch
die Patergüte des Allerhöchsten, und sah ein, wie der Herr
prüft und Wunde» schlägt, »in den armen Menschen zu
heilen und zu bessern.

Am andern Morgen besuchte itaveri seine Frau, — es

stand noch immer sehr schlimm mit ihr. — Als sich ihr
Znstand nach einigen Tagen etwas gebessert hatte, reihte
der menschenfreundliche Arzt, der mit Peri herzliches Mitleid

emvfand, mit der Kranken selber in die nahe Stadt
und verbrachte sie in die dortige Irrenanstalt.

Woche um Woche verging; allmählig legte sich bei

Pcris Frau die Tobsucht, sie wurde ruhiger, aber auch ihre
Kräfte »ahmen ab, sie wurde schwächer, immer schwächer.

Ihr Verstand blieb nmdüstert, sie versank in dumpfes
Schweigen, in trübe Schwermut. In etwas lichter»
Augenblicken erinnerte sic sich bisweilen ihrer Vergangenheit,
fragte sogar nach ihrem Manne und äußerte den Wunsch,

ihn noch einmal vor ihrem Tode zu sehen.

Eines Tages erhielt Xaveri einen Brief, in welchem
der Zustand der Kranken geschildert »nd die Besorgnis
ausgesprochen war, die arme Frau möchte wohl bald ihren
Leiden erliegen Sie habe gewünscht, ihren Mann noch

einmal zu sehen, und es sei für sie ein Trost, wenn ihrem
Wunsche entsprochen werde.

Zavcri last den Brief zwei, dreimal. Die Schriftzüge
kamen ihm bekannt vor. — Unterzeichnet war das Schreiben
von der Schwester Veronika, — aber eine Schwester
Veronika kannte er nicht, halte er nie gekannt.

äaveri säumte nicht länger und verreiste schon am
nächsten Tage in die Stadt. Die Abteilung für weibliche
Kranke der Irrenanstalt, war der Obsorge der

Ordensschwestern übertragen, freundlich empsieng die Oberin den

Schuster und führte ihn in das Krankenzimmer seiner

Frau. Mit Rücksicht auf ihren bedenklichen Zustand hatte
man der Kranken ein eigenes Zimmer angewiesen und sie

einer sorgsamen, erfahrenen Wärterin, der Schwester
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©cronifa überleben. Tie gttlc Sdjtoefter mar mit aitf?er=
orbeiitticbem ©fer für ihren »Pflegling befolgt. Jag uiib
'Jiadjt treille fie an Sd)anette« ©ett uiib obtoehl überhaupt
eine ber eifrigften unb forgfamften ,rt vai i fei 1p fleg er t tu te 11

fdjien fie bod) im ®ieitfte «ou '©cri« grau ihren ©fer unb
ihre Sorgfalt ;tt »erboppeln. Sdiioefter ©eronifa loar
gerabe anioefenb, al« .ïaoeri eintrat — alb fie bon Sdgtftcr
crblidte, flammte für einen'Ulugoiblicf eilte gliibenbe tliöte
auf ihrem fonft bleicbett Ulngefichte auf, fie fdtien plöblid)
gang oenrirrt ttitb aufgeregt, aber batb faminelte fie fidt
mieber unb rul)ig unb getneffen mattete fie ibreö Ulmtc«,
alb ob nid)t« in ihrer Seele uorgegangen märe.

6b mar ein riibrettber îlnbiirf, alb ©eri feine grau
trieberfah- ©leid) unb abge;e()rt, ein ©ilb beb gammerb
ttttb ber Sdjmetgen lag fie ba unb ftredlc ihre magere
•ftanb bem ©ntretenben entgegen. Sie lifpelte ein paar
©orte beb ©illfotnmeb ; bem tiefgeriihrten ©eri rollten bie

ibranen über bie Kadett berab. 6r beugte fid) über bie

firailfe, aber fein ©ort tarn über feine Sippen, ber Sdjmctg
fdjnürte feine S eitle jttfammen, er foitnte nur leife fdjludjgen.
„Uteri!" t)aud)te bie Äranfe, „Sßeri! rergeit)' mir, id) habe

— fdjtoer gefehlt."— Uteri oennodite feinen Sd)ittcr; nicht
mehr 3uritcf 31t halten, er fdtliidjgte trie ein Sinb. „6b
ift atteb, alleb oergiehen!" ftbhnte er eitblidt. „©etgeihe
and) bit mir!" rie jtranfe fd)loft bie Ulugeit, — eilt
ntilbe« Sädjeln, ein 3"9 bet ©efriebigttng rerftarte ibr
Slitgefidjt — ein paar Minuten aber, ttttb ihr (Seift toar
mieber umnachtet. Si a dt einer ©iertclftunbe öffnete fie nod)
einmal ihre Ulttgett, fie blieften ftarr ttod) einmal auf ben

'©tarnt, beut bie Sterbeube im Sebeu fo oiel Seib gugefiigt
hatte — bann tftat fie nod) ein paar Ultemgüge unb
fdjlummerte hinüber in eine beffere ©elt. —

©eri ftanb ftarr unb regunglob atn ©ette, er fdjaute
nod) lange inb blcidfe Jtngefidit feiner oerftorbenen grau

1111b nicrftc ttidtl, mit tocldter Teilnahme, mit mclchem
"JJÏitlcib bie '»lugen ber Sraiifeutoürteriit auf ihm ruhten.
6itblidi enoadtic er attb feinem ftumpfen Sinuett unb
riditetc einige ©orte an Sdjtoefter ©cronifa, gragett über
bab ©efinben ber Staufen in ber lebten geil unb Utchnlidjc«.
Sie autmortetc fttrg ttttb befdjeibett, aber ber ftlattg ihrer
Stimme faut bem gragenbeit fo befaunt oor, — brang fo

feltfam ihnt 311 .tgergcii. 6t fd)autc ber Sdjtoefter genauer
inb Ulngefidtt, — ja — jetjt — iebt erfannte er fie unb
001t Sd)tnet'3 ttttb greitbc gttgleid) erfüllt, ftreefte er iltr
beibc .(Sïtibc entgegen unb rief: „Ibcrcfe!"

ga, cb mar ïhcrefc! Sur; itad)beiu ©cri bab Sdjancttli
geheiratet hatte, toar bie îodttcr beb Sd)inbad)cr ©citti cinco

'JJiorgcnb oerfdttounben. Tie Sente auf bem Sdjinbachcr
fagten, Xl)el"clc fei »ittf ©cfudi bei ihrer ©afe; alb aber

'©odje für ©od)e oerging 1111b bab "©iübdtcit nicht gtiriic©
fel)rte, bieg cb, cb fei franf ttttb fönitc nod) nicht heim
fomtnen. ©iaitdje glaubten, eb fei mit ber alten Ifhrefcttg
balieim nicht aubgefomnteii unb bartutt bei einem ©atter
in bett rienft getreten — ja einige meinten fogar, bab

föfeitfefti fei megett bem Sduifter inftttnig getoorben, ber

üiatbberr hatte eb eingefperrt. Surg ttttb gut, cb tourbe
oiel gerebet unb geraten, oiel oermutet unb noch iticl)t'
gelogen, bab ïliiditige aber hatte nietnanb getroffen.

Sd)oit lange hatte im .tbeigctt beb jungen '©iübdjett«
fid) bab ©erlangen gcltcnb gemacht, fiel) bem Ticnfte @otte«

unb bot ©Seifen ber ©Mjftenlicbe 31t toiebnten, feine er*
toadtenbc Siebe 311111 ©eri halle aber bot 6ittfd)Iup feitteb
.»bergen« toieber toanfeitb gemadtt. Uli« eb fiel) aber fo
fdgtöbc perlaffeit unb getaufd)! fab, ba griff ein mad)tigc«
6efü()l ber ©eltoeracijtuug in feinem .<>cr3011 »©lab. 6b
fudite ttttb fanb 9îat bei einem erfahrnen ©cidjtoater.
Sic frühere Siebe 31t einem Sebot ber ©ttfagung ermachte

boppelt toieber, baber folgte îberefe bent ©ttge beb .Çtergcitb

ttttb trat alb barmbcr;igc Sdftocftcr in bot Orbcnbftanb.

„ Jhcrefc!" fagte ©eri, alb er fiel) 0011 feinem erften
Staunen erholt hatte, „©hcrefe id) muhte bid) toieberftnben,
um and) bid) um ©ergeihttng bitten 311 fönneu. .Stellte

fiil)le id) mehr alb fe, toic fditoer ich gefehlt habe — aber

— id) habe attd) fdjtoer gebitfit." „©eri, rebc nicht mehr
001t beut, toab oergattgen ift, id) habe bit lüngft oergiehen,"
entgegnete bie Sdjtoefter. „Scljau, @ett hat ja alleb gut
gefügt! '©tir hat er bot '©eg in« Sloftcr gegeigt, bid)
i)at er auf bon ®ornetnoeg geprüft unb gebelfert — fdftatt,

taoeri, ber bperr madjt alle« gut." „ga, ber fterr mach'
alle« gut," fagte ber Sdjufter, „unb toetttt ber »©tenfeh

fclbcr in« '©erberben rennt, bie gütige »©aterhanb (Solle«

toeif; i()tt ttod) gut rechten H«' 3» fnffc" unb 3urücf gtt

fitl)rcn. gl)111 fc< Sob unb Tauf jebergeit !"
Siadjbetn ©eri feine grau 311t 6rbc bcftatlct ha"c< 3«!'

er in feine fbeiinat 3ttrücf unb lebte ftill 1111b gufricbeit
feinem .Çtanbmerfe — allmShtig ertönte and) ber Saitlotbachci'
toieber fröl)lid) unb laut in feiner '©erfftatt. ©a« .Vaocri

erfparte, oenoenbete er an gute gtoccfe für îlrtne ttitb
©ebrüngte. ©eronifa arbeitete rüftig toeiter int Tienftc
ber ©armherjigfeit ttttb manchnial bad)lc fie unb lüd)eltc
babei : c« ift bod) gut, baft id) bot Sdjuftcr nicht bc

fontittot habe — am 6itbc biitlc ich >«<' ihm and»

,,»pcd) gehabt."
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Veronika übergeben. Die gute Schwester war nist außer-
ordcnllichcin Eifer fur ihren Pflegling besorgst. Zag und
Nacht treille sie an Schanetles Bett und obwohl überhaupt
eine der eifrigsten und sorgsamste» Krankenpslegerinneu
schien sie doch im Dienste von Vcris Frau ihren Äser und
ihre Sorgfalt zu verdoppeln. Schwester Veronika war
gerade anwesend, als Laven eintrat — als sie den Schuster
erblickte, flammte für eine» Augenblick eine glühende stiele
ans ihrem sonst bleichen Angcsichtc aus, sie schien plölstich
ganz verwirrt und aufgeregt, aber bald sammelte sie sich

wieder und ruhig und gemessen waltete sie ibreö Amtes,
als ob nichts in ihrer Seele vorgegangen wäre.

Es war ein rührender 'Anblick, als Veri seine Frau
wiedersah. Bleich »nd abgezehrt, ein Bild des Hammers
und der Schmerzen lag sie da und streckte ibrc magere
Hand dem Eintretenden entgegen. Sie lispelte ein paar
Worte des Willkommes : dem licfgerührtcn Bcri rollten die

Thränen über die Backen herab. Er beugte sich über die

Kranke, aber kein Wort kam über seine Hippen, der Schmerz
schnürte seine Kehle zusammen, er konnte nur leise schluchzen.

„Veri!" hauchte die Kranke, „Veri! verzeih' mir, ich habe

— schwer gefehlt."— Ben vermochte seinen Schmer; nicht
mehr zurück zu halten, er schluchzte wie ein Kiud. „Es
ist altes, alles verziehen!" stöhnte er endlich. „Verzeihe
auch du mir!" Die Kranke schloß die 'Augen, — ein
mildes Lächeln, ein stug der Befriedigung verklärte ibr
Angesicht — ein paar Minuten aber, und ihr Eeist war
wieder umnachtct. 'Nach einer Viertelstunde össncte sie noch
einmal ihre Augen, sie blickten starr »och einmal aus den

'Mann, dein die Sterbende im Leben so viel Leid zugefügt
hatte — dann that sie noch ein paar Atemzüge und
schlummerte hinüber in eine bessere Welt. —

Veri stand starr und rcgunglos ain Bette, er schaute
noch lange ins bleiche Angesicht seiner verstorbenen Frau

und incrkle nicht, mit welcher Teilnahme, mil welchem

Mitleid die Augen der Krankcuwärtcrin ans iln» ruhte».
Endlich erwachte er aus seinem stumpfe» Sinne» und
richtete einige Worte an Schwester Veronika, Fragen über
das Befinden der Krankcn in der lebten steil und Achnlichcs.
Sie antwortete kurz und bescheiden, aber der Klang ihrer
Stimme kam den. Fragenden so bekannt vor, — drang so

seltsam ibm zu Herzen. Er schaute der Schwester genauer
ins Angesicht, — ja — jetzt — setzt erkannie er sie und

von Schmerz und Freude zugleich erfüllt, streckte er ibr
beide Hände entgegen und rief! „Thcrcse!"

Ja, es war !hcrcse! Kurz nachdem Veri das Schancltli
geheiratet balte, war die echter des Lchindachcr Bäni eines

Morgens verschwunden. Die Leute ans dem Schindackcr
sagten, Thcrcse sei ans Besuch bei ihrer Base: als aber

Woche für Wockc verging und das Mädchen nicht
zurückkehrte, bieg es, es sei krank und könne noch nicht heim
kommen. Manche glaubten, es sei mit der alten Ehrescnz
daheim nicht ausgekommen und darum bei einem Bauer
in den Dienst getreten — ja einige mciulen sogar, das

Meitscbi sei wegen dem Schuster irrsinnig geworden, der

Ratsherr Halle es eingesperrt. Kur; und gut, es wnrdc
viel geredet und gerate», viel vcrmntcl und noch mehr
gelogen, das Richtige aber hatte niemand getroffen.

Schon lange balle im Herzen des jnngc» Mädchens
sich das Verlangen geltend gemacht, sich dem Dienste Ewltcs
und den Werken der Nächstenliebe zu wicdmcn, seine
erwachende Liebe zum Veri Halle aber den Entschluß seines

Herzens wieder wankend gemacht. Als es sich aber so

schnöde verlassen und getäuscht sah, da griss ein mächtiges
E'efühl der Wcltvcrachtnng in seinem Herzen Platz. ES

suchte und fand Rat bei einem erfahrnen Beichtvater.
Die frühere Liebe zu einem Leben der Entsagung erwachte
doppell wieder, daher folgte Tbercsc dem stugc des Herzens
und trat als barmherzige Schwester in den Drdcnsstand.

„Thcrcse!" sagte Veri, als er sich von seinem ersten
Staunen erholt batte, „Thcrcse ich mnßlc dick wiederfinden,
IN» auch dich um Verzeihung bitten zu können. Heule
fühle ich mehr als je, wie schwer ich gefehlt habe — aber

— ich habe auch schwer gebüßt." „Veri, rede nicht mehr
von dem, was vergangen ist, ich habe dir längst verziehen,"
cutgcgnclc die Schwester. „Schau, Gott hat ja alles gut
gefügt! Mir hat er den Weg ins Kloster gezeigt, dich

bat er ans dem Dornenweg geprüft und gebessert — schau,

Laveri, der Herr macht alles gut." „Ja, der Herr macht
alles gut," sagte der Schuster, „und wenn der Mensch
selber ins Verderben rennt, die gütige Vatcrhand Ewllcs
weiß ihn »och zur rechten stcit zu fasse» »nd zurück zu

führen. Ihm sei Lob und Dank jederzeit!"
Nachdem Veri seine Frau zur Erde bestallet hatte, zog

er in seine Heimat zurück und lebte still und zufrieden
seinem Handwerke — allmählig ertönte auch der Lautenbachcr
wieder fröhlich und laut in seiner Werkstatt. Was Lavcri
ersparte, verwendete er an gute stwecke für Arme und

Bedrängte. Veronika arbeitete rüstig weiter im Dienste
der Barmherzigkcil und manchmal dachte sie und lächelte
dabei: es ist doch gut, daß ich den Schuster nicht bc

kommen habe — am Ende hätte ich mit ihm auch

„Pech gehabt."
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